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engſten Familienkreiſe die 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljäyrlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


| Redaktion und Expedition: 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


Ne. 94. 


Mittwoch den 29. Jannar 1896. 


XIV. Jahrg. 


Kaiſersgeburtstags - Feier. 

Berlin, 27. Januar. Anläßlich des Geburtstages des 
Kaiſers prangt heute die Stadt in reichem Flaggenſchmuck. Um 
8 Uhr wurde das Feſt durch eine Reveille eingeleitet, der ſich 
ein Choralblaſen von der Kuppel der Schloßkapelle anſchloß. 
Im inneren Schloßhof wurde der Choral „Eine feſte Burg iſt 
unſer Gott“ geſpielt. Schon 9½ Uhr nahm der Kaiſer im 
Gratulationen der Kaiſerin und 
Prinzen entgegen, denen dann diejenigen des Hofes, der Herren 
des katſerlichen Hauptquartiers und Kabinets folgten. Um 10 
Uhr fuhren die in Berlin anweſenden Fürſtlichkeiten und ſpäter 
die zur Gratulationecour im Weißen Saale Eingeladenen vor. 
Nach Beendigung des Gottesdienſtes, dem das Katſerpaar und 
die Prinzen beiwohnten, fand die Gratulationskour im Weißen 
Saale ftatt, der ſich um 12½ Uhr die Paroleausgabe im Licht: 
hof des Zeughauſes anſchloß. Um 1 Uhr begann die Familien⸗ 
und die Marſchallstafel im königl. Schloß. 

Der Kaiſer hat folgende Auszeichnungen anläßlich ſeines 
Geburtstages verliehen: Prinz Heinrich iſt zum Chef des Füfllier: 
Regiments Prinz Heinrich von Preußen (brandenb.) Nr. 35 er⸗ 
nannt worden. Das Kreuz der Großkomthure des Hausordens 
der Hohenzollern erhielt der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, den 
rothen Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub der Juſtizminiſter 
Schönſtedt, den rothen Adlerorden 1. Klaſſe der Landwirthſchafts⸗ 
minifter Frhr. v. Hammerſtein⸗Loxten, den Stern zum rothen 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub der Miniſter des Innern 
v. d. Rede und das Kreuz und den Stern zum Haueorden der 
Hohenzollern der Botſchafter Graf Eulenburg. 

* * 


München, 27. Januar. Der Prinzregent veranſtaltete 
heute eine Galatafel, wozu die Mitglieder der hiefigen preußiſchen 
Geſandtſchaft, die hier wohnenden preußiſchen Generale u. |. w. 
geladen waren. 

Darmſtadt, 27. Januar. Der Großherzog und die 
Großherzogin find zur Feier des Geburtstages des Kaiſers nach 
Berlin gereiſt. 1 

Rom, 27. Januar. Die deutſche Kolonie feierte am 
Sonnabend durch ein Feſtmahl das Jubiläum der Wiederer⸗ 
richtung des deutſchen Reiches zugleich mit dem Geburtstage des 
deutſchen Kaiſers. Der deutſche Botſchafter v. Bülow mit dem 
Botſchaftsperſonal, der bayeriſche Geſandte Freiherr v. Tucher 
und der deutſche Konſul mit ſeinem Perſonal nahmen an dem 
rg theil, An den Kaiſer wurde ein Telegramm ab⸗ 

eſandt. 
’ Paris, 27. Januar. Bei dem deutſchen Botſchafter fand 
geſtern Abend großer Empfangsabend ſtatt, zu dem zahlreiche 
Vertreter der diplomatiſchen Korps Oeſterreichs, Spaniens, 
Griechenlands, Italiens und der Schweiz erſchienen waren, ſowie 
hervorragende Perſönlichkeiten der deutſchen Kolonie. Graf 
Münſter brachte um Mitternacht das Hoch auf den Kaiſer aus, 
welches begeiſterten Wiederhall fand. N 
etersburg, 27. Januar. 


Füͤrſt Ra Der deutſche Botſchafter 


dolin und die Fürſtin Radolin ſind von dem Kaiſer 


In der laufenden Erzählung i i i 
g im Feuilleton unſerer Zeitung, „Der 
—.— eines Frauenherzens“ von J. Frick, müſſen wir eine kurze 


nterbrechung eintreten laſſen. Nach 3 oder 4 Nummern gelangen die 


Fortſetzungen wieder in regelmäßiger Folge zum Abdruck. 


Kurioſa der Optik, 
Randgloſſen zu der jüngſten Entdeckung. 
Bon Hans Elden (London.) 
. (Nachdruck verboten.) 


Auf jenem merkwürdigen Felde der Phyſik, das in den 
letzten Jahren beſonders die Namen Hertz und Wala in aller 
Munde gebracht hat, dem Gebiet nämlich jener Erſcheinungen, 
von denen man ſagen kann, ob ſie elektriſcher oder optiſcher 
Natur ſind, haben die jüngſten Wochen wiederum eine Aufſehen 
machende Entdeckung laut werden laſſen. Dem Profeſſor W. K. 
Röntgen in Würzburg ſoll es gelungen ſein, auf halb elektriſchem 
Wege Dinge zu photographiren, die man nur bisher erblicken 
konnte, wenn man ſie von ihrer anhaftenden Hülle befreite, 
z. B. die Knochen des Körpers von dem ſie bedeckenden Fleiſche. 
Das hört ſich auffallender an, als es in Wirklichkeit iſt; und 
wenn es auch von dem, was wirklich die Entdeckung Profeſſor 
Roentgens iſt, zu ſprechen, erſt dann Zeit ſein wird, wenn 
darüber ausführlichere und authentiſchere Nachrichten vorliegen, 
als bis jetzt, ſo werden doch einige Erinnerungen an das, was 
ſchon früher auf dem Gebiete elektriſcher Strahlung geleiſtet 
worden iſt, manches, was beim erſten Hören unglaubhaft erſcheint, 
etwas begreiflicher machen. 

Entdeckungen, wie diejenigen Roentgens, entſtehen nicht mit 
einem Schlage, ſondern ſie haben eine Vorgeſchichte, aus der 
allein fie begreifnch werden. Die Erſcheinungen, von denen auch 
dieſe letzte zufällige Entdeckung nur eine Konſequenz oder eine 
Frucht iR, datieren in ihren Anfängen bereits über ein Jahr⸗ 
zehnt zurück, und wenn hier einzelne von ihnen herausgegriffen 
werden, ſo enthüllt ſich an ihrer Hand vielleicht auch der rothe 
Faden ſelbſt, an dem dieſer ganze neueſte Abſchnitt der phyſika⸗ 
lichen Experimentalforſchung, der für die folgenden Jahrzehnte 
noch manche Ueberraſchung verſpricht, ſich abwickelt. 
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anläßlich des Geburtstages des deutſchen Kaiſers mit einer 
Einladung zur heutigen Frühſtückstafel im Winterpalais beehrt 
worden. 


Anſere auswärtige Politik. 

Angefichts der kühnen Auslegung des katſerlichen Telegramms 
an den Präfidenten Krüger in Transvaal ſeitens des engliſchen 
Kolonialminiſters Chamberlain, der den Glückwunſch unſeres 
Kaiſers „eine Kundgebung außerordentlicher Feindſeligkeit von 
Deutſchland“ bezeichnen hat, verdienen die Ausführungen des 
Herrn Grafen zu Limburg ⸗Stirum in der Dienſtag⸗ 
Sitzung des Reichstages ganz beſondere Beachtung. Der konſer⸗ 
vative Wortführer äußerte ſich über unſere auswärtige Politik 
u. a. folgendermaßen: 

„Ich habe vor allen Dingen meine Freude darüber aus⸗ 
zuſprechen, daß unſere Beziehungen zu Rußland 
wieder normale und freundliche geworden find, Beziehungen, 
wie ſie in früheren Zeiten waren, freundliche Beziehungen, die 
in früheren Zeiten neben dem Dreibunde hergingen und die 
auch mit dem Dreibunde vollkommen vert äglich waren. Wir 
haben mit Rußland wenig verſchtedene Intereſſen. Wir haben 
mit ihm ſehr viele gemeinſame Intereſſen, und ich bin der 
Meinung, daß gute Beziehungen zu Rußland mindeſtens eine 
ebenſo gute Garantie des Friedens find, wie der Dreibund. 
Ferner hat im ganzen Lande eine große Freude 
erregt und Wiederhall gefunden die wirkſame Wahrnehmung der 
Inteteſſen der Deutſchen im Auslande. Das Telegramm, 
welches ſeiner Zeit in dieſer Beziehung ergangen iſt, hat 
Wiederhall im Lande gefunden, und ich glaube, daß 
es eine ſehr gute Sache geweſen iſt. Wenn nun in der Preſſe 
mitunter an dieſes Telegramm Spekulationen geknüpft ſind, 
als ob wir nun in die Gefahr kommen könnten, mit England 
in Krieg zu gerathen, ſo meine ich, find das doch etwas kind⸗ 
liche Anſchauungen. Daran zu denken, daß wir uns auf einen 
Seekrieg mit England einlaſſen könnten, das iſt ja einfach un⸗ 
denkbar. Aber darum bleibt es doch gewiß nicht ausgeſchloſſen, 
daß das deutſche Reich ſeine Intereſſen auch im Auslande, wo 
ſeine Seemacht und die engliſche Seemacht hinreichen, wahren 
kann. Denn das iſt doch allen bewußt, daß England ſehr 
viele Intereſſen hat in Europa und in den 
ortentaliſchen Angelegenheiten, wo es auf 
das Wohlwollen und die Hilfe anderer 
Staaten angewieſen if, daß es für England von 
großer Bedeutung iſt, ob es dort auf die Freundſchaft oder die 
Gegnerſchaft des mächtigen deuiſchen Reiches Nößt, und von 
dieſem Geſichtspunkte aus können wir es nur für eine er⸗ 
ſprießliche Verwerthung unſerer Macht erachten, wenn die 
deutſche Reichsregierung in jo energiſcher und tüchtiger Weiſe 
für die Wahrung unferer deutſchen Intereſſen im Auslande ein- 
getreten iſt.“ N 

Man wird zugeben müſſen, daß dieſe ſachlichen und ruhigen 
Ausführungen den tendenziöſen britiſchen Entſtellungen gegen⸗ 
über ſehr wohlthätig abſtechen. In der That werden unſere 

Zu denjenigen Erſcheinungen dieſer Art, die uns allen ſeit 
langer Zeit bekannt ſind, gehören die Experimente mit den ſog. 
Geißle r'ſchen Röhren, die ſeit 10 oder 15 Jahren in den 
Anſchauungsunterricht aller Schulen übergegangen ſind. Wer 
hätte ſie nicht ſelbſt ſchon geſehen, die merkwürdig geformten, 
erſt luftleer gemachten und dann mit verdünnten Gaſen, zum 
Theil auch mit feſten Körpern von pho:phoreszierender Wirkung 
gefüllten Glasröhren, die im verdunkelten Zimmer an die Pole 
eines Induktionsapparates gelegt werden und dann in den ver⸗ 
ſchiedenſten und lebhafteſten Farben erſtrahlen, ein Stückchen 
Magie im langweiligen Schulzimmer? Man nahm es früher 
mit der Erklärung dieſer Vorgänge nicht ſchwer und begnügte 
ſich mit der Annahme, daß die in den Röhren befindlichen Gas⸗ 
moleküle und ſonſtigen Körper unter den Durchgang des elektri— 
ſchen Stromes in gewiſſer Weiſe erglühen (was ihnen garnicht 
einfällt) und dadurch erleuchtend werden. Offen heraus, man 
kam damals mit der kindlichen Zuverſicht genau ſo weit wie 
jetzt mit dem fortgeſetzten, zu garnichts führenden Theoretiſieren 


über den elektriſchen Zuſtand des Aethers, die Wellenbewegung 


der elektriſchen Strahlen und Aehnlichem. Im Gegentheil iſt 
zweierlei gewiß: einmal, daß alle die überraſchenden Neuent⸗ 
deckungen auf dem Grenzgebiete der Optik und der Elektrizität 
ſtets Kinder des Zufalls ſind (die Entdeckungen der letzten Jahre 
von Hertz, Tesla, Roentgen u. a. beweiſen das immer wieder) 
und der Theorie nichts verdanken, dann aber, daß auch umge⸗ 
kehrt ihre Fülle nichts weniger als klärend auf das Verſtändniß 
der Elektrizität zurückgewirkt hat. Viel eher läßt ſich ſagen, daß 
die beſtändig erneute Mannigfaltigkeit der Erſcheinungen die 
Theorie gänzlich auf den Kopf ſtellt und uns nur immer wieder 
zeigt, wie unendlich weit wir noch vom Verſtändniß jener großen 
Naturkraft, Elektrizität genannt, entfernt ſind. Freuen wir uns 
alſo einſtweilen harmlos der intereſſanten „Fülle der Geſchichte“ 
und nehmen den Reichthum der zum Theil blendenden Erſchei⸗ 
nungen für das, was er uns vorläufig allein bedeuten konn: 
Kurioſa des Lichtes oder — was wiſſen wir — der Elektrizität, 
die eine praktiſche Ausnutzung vielleicht für die Zukunft ver⸗ 
ſprechen. : 3 

Der Name, der fi) an die eigenthümlichen Strahlungser: 
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„engliſchen Vettern“ gut thun, wieder etwas mehr Nüchternheit 
walten zu laſſen; denn ihr Mundheldenthum imponirt der Welt 
keineswegs. Bemerkenswerth aber iſt es, daß Chamberlain die 
kaiſerliche Glückwunſchdepeſche, die doch nur den frechen Raub⸗ 
einfall Jameſons ins Transvaalland gemißbilligt hat, als eine 
gegen England gerichtete „feindſelige Kundgebung“ darſtellt. 
Der britiſche Miniſter giebt dadurch unwiderleglich zu erkennen, 
daß der Jameſon'ſche Handſtreich ein engliſches, von der 
engliſchen Regierung gebilligtes Unternehmen geweſen iſt. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Kaiſer Wilhelm beging feinen Geburtstag in beſtem 
Wohlſein im Kreiſe der Familie unter herzlichſter Antheilnahme 
der geſammten Bevölkerung, welche je länger deſtomehr durch⸗ 
drungen iſt von der Erkenntniß, wie ſegensreich ein feſtes, 
monarchiſches Regiment im Staate⸗ und Volksleben wirkt, wenn 
es von einer Perſönlichkeit gehandhabt wird, wie wir ſie in 
unſerem Herrſcher befitzen. 
chiſchen Regimentes, das unabhängig von dem Wechſel der 
Parteien und zufäliger Mehrheiten in den Vertretungen des 
Reiches und Staates über den Parteien ſteht, uns zu bewahren, 
iſt unter den vielen Aufgaben der Gegenwart eine der wichtig⸗ 
ſten. Die Zukunft des deutſchen Volkes und Reiches hängt da⸗ 
von ab, daß uns dieſes theure Erbe unverkümmert erhalten 
bleibe Es iſt daher die wichtigſte Aufgabe jedes guten Patrioten, 
an ſeinem Theile mit dafür zu ſorgen, daß der monatchiſche 
5 von Geſchlecht zu Geſchlecht als unveräußerlich Gut 
orterbe. f 

Lebhafte Beachtung findet hier ein Artikel der „Hamb. 
Nachr.“ zum Geburtstage des Kaiſers, worin geſagt iſt: 
Die perſönliche Initiative des Kaiſers werde in der Staats⸗ 
Regierung noch günftiger wirken, wenn fie vollkommen freien 
Weg fände und nicht öfters paſſiven miniſteriellen und bureau⸗ 
kratiſchen Widerſtand zu überwinden hätte, 

Wie der „Hamb. Korreſp.“ ofſiztös ausführt, hat der 
Kaiſer mit ſelnem Trinkſpruch am 18. Januar darauf hin⸗ 
weiſen wollen, daß es ohne eine ſtarke Kreuzerflotte nicht möglich 
ſei, das größere deutſche Reich feſt an das heimiſche Vaterland 
anzugliedern. Die Reichstageberathungen über den Marineetat 
würden ein Prüfſtein fein, inwieweit der Kaiſer auf eine ein⸗ 
heitliche, patriotiſche Unterſtützung wird rechnen können. Eine 
neue Marinevorlage würde dem Reichstage zunächſt kaum zugehen, 
doch ſei es an der Zeit, einen neuen Flotten⸗Gründungsplan 
auszuarbeiten. 

Der frühere Miniſter Herrfurth macht in der neueſten 
Nummer der „Deutſchen Juriſten⸗Zig.“ den Vorſchlag, für die 
Reichstagswahlen eine Pflicht zum Erſcheinen 
beim Wahltermin geſetzlich einzuführen. Sie ſoll folgen⸗ 
dermaßen formulirt werden: 1. In dem zur Vornahme der 
Wahl eines Reichstagsabgeordneten anberaumten Termine hat 
jeder Wahlberechtigte ſich bet dem Wahlvorſtande zu melden, um 
ſeine Stimme abzugeben oder zu erklären, daß er ſich der Wahl 
enthalte. Wer ohne eine ſpäteſtens binnen einer Woche nach dem 
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ſcheinungen der Elektrizität am populärſten angeſchloſſen hat, ift 
derjenige des engliſchen Gelehrten und zugleich Spiritiſten Crookes. 
Wer hätte nicht ſchon von Crookes „ſtrahlender Materie“ gehört? 
Und doch kommt ihm eine Priorität nicht zu, denn ſchon vor 
Crookes hat 1884 Hittorf die weſentlichſten der von ihm be⸗ 
ſchriebenen Erſcheinungen hervorgerufen. Was bei allen dieſen 
Experimenten mit der fog. ftrahlenden „Materie“ — die wahr⸗ 
ſcheinlich nichts weniger als materiell iſt — ſo verwirrend iſt 
und neu wirkt, iſt der Umſtand, daß ganz geringfügige Verände⸗ 
rungen in der Verſuchsanordnung ganz verblüffende Unter⸗ 
ſchiede in den Reſultaten hervorbringen. Geht man auf den 
Grund, ſo iſt unſchwer zu erkennen, daß ſchon in den Experi⸗ 
menten von Hittorf, mehr noch in denen von Crookes, alle Vor⸗ 
bedingungen zu Teslas, ja zu Roentgens jetzt alle Welt in Er⸗ 
ſtaunen ſetzenden Entdeckungen enthalten geweſen ſind. Beſonders 
der Urſprung der Erſcheinungen iſt überall derſelbe: eine Quelle 
hochgeſpannter Elektrizität, die aber keineswegs von beſonders 


ſtarker Intenſität zu ſein braucht, in der Regel eine Influenzma⸗ 


ſchine oder ein Induktionsapparat, wird mit ein paar metalliſchen 
Knöpfen, Scheiben oder ſonſtigen Polen in Verbindung geſetzt, 
und zwiſchen letzteren geht dann die Elektrizität in einen fort⸗ 
geſetzten Stom oder Strahl über, der für gewöhnlich unſicht⸗ 
bar iſt, aber das Ausſehen eines hellen Streifens oder Bandes 
hat, jobald er in einem ſtark luftverdünnten Raume auftritt. 


Es hat ſtets das Ausſehen, als ginge dieſes Lichtband von dem 


negativen Pol, der Kathode des elektriſchen Apparates aus, man 
hat ihn ſchon durch meterlange Röhren geleitet, und die Unter⸗ 
ſuchung ſeiner Eigenſchaften hat in den letzten Jahren die 
ſubtilſten elektriſchen Forſchungen gebildet. Crookes' Verdienſt 
iſt es vor allem, dieſe Strahlen auf verſchiedenſte Weiſen ſicht⸗ 
bar gemacht und das Intereſſe für ſie wachgerufen zu haben, 
die nähere Erforſchung fiel bereits wieder anderen Gelehrten zu, 
und wenn wir von den Reſultaten dieſes näheren Bekannt⸗ 
werdens mit ihnen nur einige hervortretende mittheilen, ſo 
glauben wir damit doch die neueſten Entdeckungen dieſes Gebiets, 
eben die von Prof. Röntgen, dem Verſtändniß um vieles näher 


bringen zu können. 
i (Schluß folgt.) 


1 


Dieſen Segen eines feſten monar⸗ 
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bezw. Standarten ſtatt. 


praktiſchen Gründen. 


Schloſſe zu Berlin Defilircour ſtatt. 


Wahltermine bei dem Vorfitzenden des Wahlvorſtandes anzu⸗ 
baingende genügende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit einer 
Geldſtrafe von fünfzig Mark beſtraft. 2. Auf Antrag des Be⸗ 
ſtraften iſt, ſofern der von demſelben an Staats⸗Perſonalſteuer 
zu entrichtende Jahresbetrag die Summe von fünfzig Mark 
nicht erreicht, die Strafe auf dieſen Jahresbetrag, jedoch nicht 
unter drei Mark herabzuſetzen. Der Antrag auf Herabſetzung 
iſt bei Verluſt des Anſpruchs binnen zwei Wochen nach Zu⸗ 
ſtellung des Strafbefehls bei dem Vorfitzenden des Wahlvor⸗ 
ſtandes anzubringen. 3. Die Feſtſetzung der Strafe erfolgt 
durch den Wahlvorſtand, die Einziehung derſelben im Ver⸗ 
waltungszwangsverfahren. 4. Die Namen der Beſtraften find 
in ortsüblicher Weiſe bekannt zu machen, die Koſten der Be⸗ 
kanntmachung aus den Strafbeträgen zu decken. 

Die im Anfang der neunziger Jahre begonnene Reorga⸗ 
niſation des preußiſchen Fabrikinſpektorats 
iſt inſofern noch immer nicht zum Abſchluß gebracht, als noch 
nicht alle den Gewerberäthen beigegebenen Gewerbeinſpektoren 
etatsmäßig angeſtellt find. Ein Viertel derſelben verwaltet die 
ihnen übergebenen Stellen immer noch auftragsweiſe. Es liegt 
nun in der Abſicht, wieder einen Theil dieſer Stellen in etats⸗ 
mäßige zu verwandeln. Immerhin wird noch eine geraume 
Zeit vergehen, ehe alle die Stellen, welche durch die erwähnte 
Reorganſſation geſchaffen find, im Etat zur Erſcheinung ges 
langen. 

Die „Hamb. Börſenh.“ erfährt, daß ſeit Jahresfriſt Unter⸗ 
handlungen ſchweben zwiſchen dem auswärtigen Amte in 
Berlin und der Regierung von Venezuela wegen der 


an die letztere von der Verwaltung der großen Venezuela⸗Eiſen⸗ 


bahn⸗Geſellſchaft gerichteten, aus dem Bahnbau herrührenden 
Geldforderungen, deren Begleichung nicht zu erzielen iſt. Gutem 
Vernehmen nach ſei die letzte Antwort Venezuelas auf die deut⸗ 
ſchen Vorſtellungen unbefriedigend. Daraufhin wurde der deutſche 
Geſandte in Caracas, Graf Rex, mit der Ueberreichung einer 


die Erfüllung der diesſeitigen Forderungen verlangenden Note 


beauftragt. 
Im ſtelermärkiſchen Landtage wurde die Regierung 


am Mittwoch von deutſchnationaler Seite wegen Auflöſung der 


Verſammlung interpellirt, welche der deutſch⸗nationale Verein in 
Graz am 19. d. Mts. zur Feier des deutſchen Reichsjubiläums 
abhalten wollte. Der Statthalter Marquis Bacqnehem betonte 
in ſeiner Erwiderung, daß eine ſolche Feier mit dem öſter⸗ 
reichiſchen Staatsgedanken in Widerſpruch geſtanden haben 
würde. 

Dem Pariſer „Matin“ zufolge hat der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Herbette, ſeine Demiſſion einge⸗ 
reicht. Dieſelbe iſt aneenommen und der Botſchafterpoſten dem 
früheren Miniſter des Aeußeren, Hanotaux, angeboten worden, 
welcher jedoch abgelehnt hat. Herbette hat das Großkreuz der 
Ehrenlegton erhalten. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer genehmigte die 
Anleihe für Tonkin im Betrage von 80 Millionen Franks. 

In Petersburg haben die Botſchaft und die verſchie⸗ 
denen Anſprachen Kaiſer Wilhelms anläßlich des deutſchen 
Reihsjubtläums in den maßgebenden politiſchen Kreiſen 
eine ſehr beifällige Beurtheilung erfahren. In den Aeußerungen 
der führenden Organe der ruffiihen Preſſe iſt bei dieſer Ge: 
legenheit die Thatſache hervorgetreten. daß das Vertrauen, 


welches man in Rußland in der öffentlichen Meinung, ſowie in 


den amtlichen Kreiſen, ſeit einiger Zeit der deutſchen Politik 
entgegenbringt, ſich immer mehr befeſtigt. Man iſt zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß Kaiſer Wilhelm und feine Regierung 
von dem aufrichtigen Wunſche nach Erhaltung des Friedens 


erfüllt und vollſtändig bereit ſeien, hierzu mit allen möglichen 


Mitteln beizutragen, wie dies auch in der Haltung Deutſchlands 
in Bezug auf die oſtafiatiſche, ſowie auf die armeniſche Frage zu 
Tage getreten ſei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Januar 1896. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer traf geſtern Vormitag in Pots⸗ 
dam ein. Im Sterbezimmer Kaiſer Friedrichs fand die Nagelung 
und Weihe der dem Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon und dem Leib⸗ 
Küraffier-Regiment „Großer Kurfürſt“ zu verleihenden Fahnen, 
Nach dem feierlichen Akte wurden bie 
Feldzeichen mit Eichenlaub geſchmückt. Inzwiſchen hatte vor 
dem Schloſſe das Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon in einem offenen 
Viereck Aufſtellung genommen. Der Kaiſer ftteg zu Pferde, ritt 
in das Viereck hinein und h’elt eine Anſprache, welche von dem 
Oberſtlieutenant von Uslar mit einem Hoch auf den Kaiſer er⸗ 
widert wurde. Nachdem das Bataillon ſich hierauf zum Parade⸗ 


marſch formirt hatte, begleitete der Kaiſer daſſelbe zur Kaſerne 


zurück, wo er im Offiziers⸗Kafino ein Frühſtück einnahm. Am 
Nachmittag fuhr der Kaiſer wieder nach Berlin zurück. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern Abend den 


rufſiſchen Botſchafter Grafen von Oſten⸗Sacken, um aus deſſen 


Händen ein Handſchreiben des Kaiſers von Rußland mit Glück⸗ 
wünſchen zum Geburtsfeſt und ein Oelbild als Geburtstagsge⸗ 
ſchenk des Kaiſers von Rußland entgegenzunehmen, welches den 
Kieler Hafen bei der Eröffnungsfeier des Kaiſer Wilhelms⸗ 
Kanals in dem Augenblick darſtellt, als S. M. Pacht „Hohen⸗ 
zollern“ das rufſiſche Admiralsſchiff „Kaiſer Alexander II. 
paſſirt. 

— Nach einem Telegramm aus München hat der Kaiſer 


ſich zum Chef des 6. bayeriſchen Infanterieregiments Kaiſer 
Wilhelm, König von Preußen ernannt. 


— Die „Poſt“ ſchreibt: Eine beſonders freudige Ueber⸗ 
raſchung hat Se. Majeſtät der Kaiſer an ſeinem heutigen Ge⸗ 
burtstage den Sanitäts⸗Offizieren bereitet, indem er ihnen bie 
Erlaubniß ertheilte, ſtatt des bisher für fie vorgeſchriebenen 
Degens das ſonſt bei der Armee eingeführte Offiziersſeitenge⸗ 
wehr zu tragen. Innerhalb des Sanitäts⸗Offizierkorps iſt der 
Wunſch nach Verleihung des Säbels ſchon ſeit geraumer Zeit 


rege geweſen, und zwar nicht nur deshalb, weil mancher in dem 
Tragen des von dem übrigen Offtzierkorps abgelegten Degens 


eine gewiſſe Zurückſetzung erblicken mochte, ſondern auch aus 
Beim Reiten namentlich iſt das neue 
Offiziersſeitengewehr mit ſeiner freiere Bewegung geſtattenden 


Koppel unſtreitig viel praktiſcher, als der eng an der Seite ge⸗ 
tragene Degen. 


— Am Mittwoch findet bei den kaiſerlichen Majeſtäten im 


— Wie dem „Hann. Cour.“ beſtätigt wird, wird der 
Kaiſer bei den diesjährigen Kaiſermanövern kein Armeekommando 
übernehmen, ſondern ſich auf die Rolle eines oberſten Schieds⸗ 
richters beſchränken, dabei wird ihm der Chef des Generalſtabes 
Graf von Schlieffen zur Seite ſtehen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Ein Erlaß des Kaiſers an 
den Kultusminiſter giebt bekannt, daß zu der Preisaufgabe der 
Ergänzung der tanzenden Mänade von 13 Künſtlern Arbeiten 
eingeſandt worden ſeien; bei aller Anerkennung der Vor⸗ 
züge einiger Arbeiten ſei jedoch nicht anzuerkennen, daß die 
Aufgabe richtig erfaßt und behandelt worden ſei. Der Preis 
von 2000 Mark ſei deshalb noch nicht verliehen. Der Kaiſer 
beſtimmt für den nächſten Wettbewerb dieſelbe Aufgabe, hat aber 
den Preis auf 3000 Mark erhöht. 

— Das heute über das Befinden der Großherzogin von 
Oldenburg veröffentlichte Bulletin lautet: Heftige Magenbe⸗ 
ſchwerden vereitelten größtentheils den Nachtſchlaf, während der 
geſtrige Tag leidlich verlaufen iſt. 

— Fütſt Bismarck hat am Sonnabend, wie aus Friedrichs⸗ 
tuh gemeldet wird, zum erſten Male ſeit drei Monaten wieder 
eine längere Ausfahrt im Sachſenwald gemacht, ein Beweis, 
daß das Befinden des greiſen Kanzlers durchaus befriedi⸗ 
gend iſt. 

— Der Botſchafter der Vereinigten Staaten von Amerika, 
5 Runyon, iſt heute Nacht infolge Herzſchlages hier ge⸗ 
ſtorben. 

— Die Kriegs⸗ und Friedens ⸗ Invaliden des deutſchen 
Reichsheeres find in den letzten Jahren mit einer Maſſenpetitton 
an den Reichstag herangetreten, in welcher ſie um Verbeſſerung 
ihrer Lage gebeten haben. In der letzten Reichstagstagung hat 
die Petitions⸗Kommiſſion die Invaliden⸗Petitionen eingehend ge⸗ 
prüft, fie größtentheils für begründet erachtet, und entgegen der 
ablehnenden Haltung der Regierungskommiſſare den Beſchluß 
gefaßt, die Petitionen dem Reichskanzler als Material zu über⸗ 
weiſen; ſeitdem hat man von den Invaliden⸗Petitionen nichts 
mehr gehört. Der Verband der Kriege: und Friedens⸗Invaliden 
Deutſchlands hat deshalb beſchloſſen, auch in dieſem Jahre dem 
Reichstage eine Petition vorzulegen, was inzwifchen bereits aus⸗ 
geführt iſt. 

— Der Berliner Magiſtrat hat bei der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beantragt, 15 000 Mack zu bewilligen für ein 
Feſteſſen, welches dem Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen 
im Sommer anläßlich der Feier ſeines 50jährigen Beſtehens 
gegeben werden ſoll. 

— Zur Hammerſtein⸗Affaire wird aus Rom vom 27. Januar 
gemeldet: Das Dekret, welches die Auslieferung des Freiherrn 
von Hammerſtein bewilligt, iſt heute unterzeichnet worden. Der 
Juſtizminiſter wird das Dekret dem General⸗Staatsanwalt am 
Appellhofe in Trani zuſtellen, um daſſelbe zur Vollſtreckung zu 
bringen. 

— Paſtor Kötzſchke hat Berufung gegen das Urtheil in dem 
Prozeß Stumm eingelegt. 

Greifswald, 27. Januar. 


Der Augenarzt Prof. Schirmer 
iſt heute geſtorben. N f 


Ausland. 

Nom, 27. Januar. Bei dem vom Admiral Corſi den Offi⸗ 
zieren des im Hafen von Neapel liegenden Schulſchiffes „Moltke“ 
gegebenen Feſte brachte Graf Oriola, der Marineattachee der 
deutſchen Botſchaft, in italieniſcher Sprache einen Toaſt auf die 
Tapfern von Makalle, das italieniſche Heer und die Marine aus. 
— Dem morgen in Neapel ſtattfindenden Gottesdienſt für die 
Todten von Amba Aladſchi werden Prinz Heinrich und die Offi⸗ 
ztere des „Moltke“ beiwohnen. 


Culmſee, 26. Januar. (Die hieſige Molkereigenoſſenſchaft) hat 
einſtimmig die Gründung einer Dampfbäckerei beſchloſſen. Vorläufig 
ſoll nur ein Ofen aufgeſtellt werden, doch ſoll das Ganze ſo geoß ge⸗ 
baut werden, daß auch noch mit einem zweiten gearbeitet werden 
kann. Zur Errichtung ſoll ein Kapital von 20000 Mark aufgenommen 
werden. 

Brieſen, 26. Januar. (Badehaus.) Geftern wurde das von der 
hieſigen Synagogengemeinde nach neueſtem Stile mit allen Bequemlich⸗ 
keiten errichtete Badehaus mit Dampfbetrieb der öffentlichen Benutzung 
übergeben. 

Culm, 27. Januar. (Verſchiedenes.) Infolge des allerhöchſten 
Gnadenerlaſſes vom 18. Januar ſind aus dem hieſigen Gerichtsgefäng⸗ 
niß 19 Perſonen mit Strafen bis u 6 Wochen Haft bezw. Gefängniß 
entlaſſen worden, und zwar 1 weibliche und 18 männliche Perſonen. — 
Die „Culmer Ztg.“ ſchreibt: Unſere Notiz betr. die Gewehr⸗Konſtruktion 
des Herrn Paul Brandt können wir noch dahin erweitern, daß die defi⸗ 
nitive Gründung der Aktien-⸗Geſellſchaft bereits am 3. Januar erfolgen 
dürfte. Betheiligt find die Firmen Schoppach u. Co. und Bleichröder. 
Bis jetzt iſt ein Aktienkapital von 5 Millionen Mk. gezeichnet. Am 6., 
8. und 9. Februar finden Schießproben mit dem neuen Gewehr vor 
Se. Majeſtät dem Kaiſer in Spandau ſtatt. Das Gewehr iſt bereits 
fertiggeſtellt und funktionirt vorzüglich. Gegenwärtig arbeitet der Er⸗ 
finder an einem Modell deſſelben Syſtems für ſchwere Geſchütze.— Für 
die Prämiirung nun der im Februar ſtattfindenden Geflügel » Aus: 
fielung ſtehen folgende Preiſe zur Verfügung: Für Großgeflügel: erſter 
Preis 8 Mark, zweiter Preis 5 Mark, dritter Preis Diplom; für Tau⸗ 
ben: erſter Preis 5 Mark, zweiter Preis 3 Mark, dritter Preis Diplom; 
für Zier⸗Singvögel und Kaninchen: erſter Preis 3 Mark, zweiter Preis 
2 Mark, dritter Preis Diplom; für ausgeſtellte Gegenftände: Diplome. 
An Stelle der Geldpreiſe werden auf beſonderen Burj entſprechende 
Medaillen geliefert. — In dieſem Jahre werden im Kreiſe Culm die 
nachſtehend aufgeführten Beſchälſtationen folgende Hengſte erhalten: 
1. Oſtrometzko die Beſchäler Ritter und Preisrichter zu 12 Mark Deck⸗ 
geld. 2. Podwitz die Beſchäler Remus zu 12 Mk. und Parforce zu 
10 Mk. Deckgeld. 3. Guttlin, Quaderſtein und Alarm zu 13 Mark und 
Vincent zu 10 Mark Deckgeld. f 

Culm, 27. Januar. (Beſetzung der Gymnafialdirektor-Stele.) Wie 
der „Danz. Ztg.“ gemeldet wird, iſt Direktor Preuß in Neumark zum 
Gymnaſialdirektor hierſelbſt ernannt worden. (Nach der „Culmer 
Zeitung“ ſollte Profeſſor Dr. Herda aus Bonn den Poſten er⸗ 
halten haben). 

Culm, 27. Januar. (Frau von Winter.) Durch verſchiedene 
Zeitungen geht jetzt die Nachricht, daß die Gemahlin des verſtorbenen 
Oberbürgermeiſters von Danzig, Frau Geheimrath von Winter, auf 
dem Gute Gelens bedenklich erkrankt ſei. Dieſe Meldung iſt darauf 
zurückzufübren, daß Frau von W. ſich auf den Rath ihrer Aerzte einer 
DOperarion in der Klinik des Herrn Dr. Szuman in Thorn unterzogen 
bat. Dieſe Operation hat aber am 9. d. Mts. ſtattgefunden, fie war an 
ſich nicht lebensgefährlich, ift glücklich verlaufen und es macht die Heilung 
normale Fortſchritte, ſo daß zu Beunruhigungen über das Ergehen der 
in Danzig und der Provinz viel gekannten und verehrten Dame durchaus 
keine Urſache vorhanden iſt. ; 

Schwetz, 25. Jenuar. (Eine dankenswerthe Einrichtung) hat der 
Leiter der hieſigen Provinzialbauten an den abſchüſſigen Chauſſeen durch 
Anfahren von Sandhaufen getroffen, weil dadurch jeder Fuhrmann bei 
eintretender Glätte in der Lage iſt, durch Sandſtreuen ſich über die 
gefährlichen Stellen hinwegzuhelfen. Durch dieſe Fürſorge wird viel 
Thierquälerei verhütet und den Pferdebeſitzern Schaden erſpart. 


Graudenz, 26. Januar. (Straßenbahn.) Eine Anzahl Zeichner 
von Kapitalantheilen für die geplante Straßenbahn berieth vorgeſtern 
über die weiteren Schritte zur Verwirklichung des Projekts. Es ergab 
ſich, daß bereits 48:00 Mark gezeichnet worden find; in der Verſamm⸗ 
lung ſelbſt wurden ſofort noch 8300 Mark gezeichnet, jo daß ſchon jetzt 
56 500 Mark zur Verfügung ſtehen und die Hoffnung berechtigt iſt, daß 
auf dieſe Weiſe 100000 Mark zuſammenkommen werden. Es wurde 
ſodann beſchloſſen, bei dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſchon in der nächſten am 4. Februar ſtattfindenden Sitzung 
den Antrag auf Gewährung von 50 000 Mark für das Unternehmen zu 
ſtellen. Der Vertreter der deutſchen Gasbahngeſellſchaft, Oberingenieur 
Paulſen aus Deſſau, erklärte, daß dieſe Geſellſchaft, wenn ihr der Bau 
übertragen wird, ſich ſelbſt mit einem Kapital von 50000 Mark be⸗ 
theiligen wird. Es wären dann, da das Baukapital rund 270 000 Mk. 
beträgt, noch 70 000 Mark etwa durch eine Prioritätsanleihe aufzu⸗ 
bringen. Es wurde darauf beſchloſſen, mit allen Kräften darauf bin: 
zuwirken, daß die Gasbahn ſchon bis zur Eröffnung der Ausſtellung 
fertiggeſtellt wird; Herr Paulſen erklärte, daß die Fertigſtellung bis 
dahin möglich iſt. 

Neumark, 26. Januar. (Erfroren.) Vorgeſtern früh wurde der 
Beſitzer Schwinarski aus Lipowitz erfroren am Wege aufgefunden. 

Neumark, 26. Januar. (Ein Unglücksfall) hat ſich auf der Feld⸗ 
mark Abbau Kauernick ereignet. Es wurde aus einem ziemlich hohen 
Berge Mergel gegraben. Der Berg war ſchon einige Meter tief unter⸗ 
höhlt, da gab die Laft nach, der Berg ſtürzte ein und die drei gerade 
beim Aufladen beſchäftigten Arbeiter wurden unter der gewaltigen Erd⸗ 
maſſe begraben. Schleunige Hilfe wurde von hier herbeigeholt und es 
gelang den Mannſchaften, zwei der Verunglückten lebend zutage zu 
fördern, der dritte jedoch, der Arbeiter Kowalski von hier, wurde als 
Leiche hervorgezogen. Dem Arbeiter Gorzynski aus Kauernick 
wurden beide Beine gebrochen, der dritte iſt mit heiler Haut davon 
gekommen. 

Jaſtrow, 25. Januar. (Beſetzung der erſten Pfarrſtelle.) 
Vorſitz des Superintendenten Strelow⸗Lüben fand heute in der evan⸗ 
geliſchen Kirche eine Sitzung der beiden kirchlichen Körperſchaften ſtatt, 
in welcher der hieſige zweite Prediger Witte für die durch Amtsenthebung 
des Pfarrers Ebel freigewordene erſte Pfarrſtelle einſtimmig gewählt 
wurde. Nunmehr wird hier die zweite Predigerftelle frei, 

Konitz, 27. Januar. (Schwarze Pocken.) In Illowo (Kreis 
Flatow) ſind die ſchwarzen Pocken ausgebrochen. Der Ork wurde ſofort 
winden Sämmtliche Einwohner ſind von dem Kreisphyſikus geimpft 
worden. 

e 26. Januar. (Berurtbeilung wegen Münzverbrechens.) 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelte das Schwurgericht geſtern 
gegen den Kubhirten Guftav Kammer aus Peterswalde, den unter: 
kunftsloſen Steinſchläger Friedrich Hoppe und den Maurer Schwan 
aus Saaben wegen Münzverbrechens. Den Angeklagten wird zur Laſt 
gelegt, 20⸗Pfennigſtücke hergeſtellt bezw. verausgabt zu haben. Die 
Fälſchungen ſind ziemlich plump geweſen und ſind Falſchſtücke nur im 
Geſammtbetrage von einigen Mark zur Ausgabe gelangt. Die erſteren 
beiden Angeklagten wurden für ſchuldig befunden und zu je 1 Jahr 
Gefänagniß verurtheilt. 1 

Danzig, 26. Januar. (Zur Beſetzung der Oberbürgermeiſterſtelle.) 
Hier tritt mit ziemlicher Beſtimmtheit das Gerücht auf, daß Oberbürger⸗ 
meiſter Witting in Poſen der Nachfolger des vor kurzem verſtorbenen 
Oberbürgermeiſters Baumbach werden wird. 

Danzig, 27. Januar. ( Ordensverleihung.) Herrn Landſchafts⸗ 


direktor Albrecht, der heute feine 30jährige Wirkſamkeit als Direktor an 


der Spitze der hieſigen Landſchaftsdirektion vollendet, wurde heute Bor- 
mittag durch den Herrn Oberpräfidenten von Goßler perſönlich der ihm 
vom Kaiſer verliehene Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
überreicht. \ 

Neuſtadt, 24. Januar. (Verwaltung der Bürgermeiſterſtelle.) Die 
Stadtverordneten lehnten in ihrer heutigen Sitzung die einſtweilige Ver⸗ 
waltung der Bürgermeiſterſtelle durch einen Regierungs⸗Kommiſſarius 
einſtimmig ab. 7 

Nagnit i. Oſtpr., 23. Januar. (Selbſtmord.) Am 21. d. M. 
ſchoß ſich in Galbraſten der Knecht des Beſitzers D. in die entblößte 
Bruſt. Er war auf der Stelle todt. Der Grund zur That bei dem 
19jährigen jungen Menſchen ſoll Liebesgram geweſen ſein. ö 

Goldap i. Oftpr., 21. Januar. (Selbſtmord.) Die Altſitzerwittwe 
R. in Szabojeden ſchlitzte ſich in der Nacht zum Donnerſtag mit einem 
Raſirmeſſer den Leib auf in der Erwartung, daß durch die Oeffnung 
der „Teufel ſeinen Auszug“ halten werde. Die Frau bildete ſich ſchon 
ſeit längerer Zeit ein, daß ein „böſer Geiſt“ in ihrem Innern ſein 
Weſen treibe. Schon früher einmal verſuchte ſie ſich zu erhängen. Ob 
die Bedauernswerthe wird am Leben erhalten werden können, iſt ſehr 
fraglich. 3 

Königsberg, 25. Januar. (Die ſterbliche Hülle des in Berlin ver- 
ſtorbenen Landgerichtsdirektors Brauſewetter) würde am geſtrigen Freitag, 
nachmittags 2½ Uhr in dem Erbbegräbniß zu Bendieſen in Oftpreußen, 
dem Landgut des älteſten Bruders des Verſchiedenen, in feierlicher Stille 
beigeſetzt. Zahlreiche Mitglieder der Familie umſtanden den mit Kränzen 
und Palmen bedeckten Sarg; die Beſitzer der Gegend und viele Bekannte 
und Freunde hatten ſich eingefunden, um dem Entſchlafenen die letzte 
Ehre zu erweiſen. Die Trauerrede hielt der Neffe des Verſtorbenen, 
Diakonus Brauſewetter aus Danzig. Unter dem Läuten der Glocken der 
Kirche Caymen und dem feierlichen Geſang der Schulkinder wurde dann 
der Sarg von Gutsleuten unter großem Gefolge von Leidtragenden zur 
Familiengruft getragen. Demnächft nahm die geweihte Stätte unter 
dem Segen des Geiſtlichen die fterblichen Ueberreſte des Dahingeſchiede⸗ 
nen auf. 

Louiſenfelde b. Argenau, 20. Januar. (Plötzlicher Tod.) Als die 
Brüder Albert und Karl, Söhne des Schmieds Jahnke von hier, am 
letzten Sonntag von Argenau zurückkehrten, entdeckte der vorn auf dem 
Wagen ſitzende Albert, daß der andere inzwiſchen infolge eines Schlag⸗ 
anfalles verſchieden war. Der Verſtorbene war erſt 22 Jahre alt. 


Inowrazlaw, 27. Januar. (Der Bund der Landwirthe), bieſige 
Abtheilung, hält ſeine diesmalige Jahresverſammlung am Montag den 
2. Februar, nachmittags 1 Uhr im Hotel Weiß ab. Vorträge ſollen 
dabei ſtattfinden über: „Die augenblickliche Lage des Mittelſtandes“ von 
Herrn Dr. jur. Röſicke und „den Antrag Kanitz“ von Herrn Endell⸗ 
Kiekrz. Gäſte find willkommen. . 

Schulitz, 27. Januar. (Der Spar⸗ und Vorſchuß⸗Berein) hielt am 
23. d. Mts. bei Auguſt Krüger feine ordentliche Generalverſammlung ab. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Otto Vogel, leitete die Verſammlung, 
zu der nur wenige Mitglieder erſchienen waren. Zunächſt wurde der 
Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1895 verleſen. Der Verein zählt 
danach am 1. Januar 1895 397 Mitglieder. Es ſchieden im Laufe des 
Jahres 25 Mitglieder aus und 53 wurden aufgenommen, ſo daß am 
1. Januar cr. 425 Mitglieder der Genoſſenſchaft angehörten. Die Spar⸗ 
einlagen des Vereins betrugen bis ultimo 1895 67 409,24 Mark, das 
Mitgliederguthaben 38 778,05 Mark, der Reſervefonds 4853 Mark 51 
Pf., die Zinſeneinnahme 6549,33 Mark. Der Reingewinn betrug 2780,20 
Mark. Für das Mitgliederguthaben wurden 6 pCt. Dividende vom 
Aufſichtsrath feſtgeſetzt und von der Verſammlung genehmigt. Dem 
Reſervefonds wurden 15 pCt. zugetheilt, im Ganzen im letzten 


für Spareinlagen wurden 2110 Mark entrichtet. 

Bromberg, 25. Januar. (Gedenkfeier) Am 8. BR veran⸗ 
ſtaltet die hieſige Ober⸗Poſtdirektion eine Gedenkfeier zur Erinnerung an 
den Feldzug 1870/71 in den Räumen des Geſellſchaftshauſes, zu welcher 
alle aktiven und im Ruheſtande lebenden Poſt⸗ und Telegraphenbeamten, 
ſowie diejenigen Unterbeamten des Bezirks, welche die Kriegsdenkmünze 
für 1870/71 beſitzen, eingeladen ſind. Der Feſtausſchuß hat für die 
Freier theatraliſch⸗patriotiſche Aufführungen, lebende Bilder, Geſang⸗ und 
Konzertvorträge geplant. ! 

Bromberg, 25. Januar. (Der Eigenthümer eines Koffers mit über 
200 neuen Uhren wird geſucht.) Bereits im Auguſt v. J. iſt dieſer 
Koffer hier auf der Eiſenbahn gegen Hinterlegungsſchein von einem Un⸗ 
bekannten abgegeben und bisher nicht zurückverlangt worden. Die 
Uhren ſollen von goldähnlichem Metall ſein, und es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß fie aus einem Diebſtahl herrühren und der Aufgeber ent⸗ 
weder irgendwo in Haft iſt oder aus Furcht, daß er bei der Abholung 
feftgenommen werden könne, die Uhren im Stich gelaſſen hat. . 

Köslin, 26 Januar. (Hohes Alter.) Am 20. d. Mis. farb in 
Altwarp die Wittwe Chriſtini Dowig geb. Nadmann im Alter von 104 
Jahren und 2 Monaten. Die Verſtorbene war bis an ihr Lebensende 
geiſtig und körperlich noch ſehr rüftig geblieben. ö 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. Januar 1896. 


— Gaiſersgeburtstagsfeier.) An dem offiziellen Feſteſſen, 
welches geſtern Nachmittag um 2 Uhr im Artushofſaale ſtatifand, nah: 
men zahlreiche Vertreter der hieſigen Militär⸗ und Zivilbehörden theil; 
auch die Betheiligung aus der DEN war groß. Die Geſammt⸗ 
zahl der Thellnehmer betrug 150. Den Kaiſertoaſt brachte in eindrucks⸗ 
voller Rede der Brigadekommandeur Herr Generalmajor Gotzhein in 
Vertretung des erkrankten Herrn Gouverneurs aus. Bei dem Feſteſſen 
im Schützenhauſe toaſtete Herr Garniſon⸗Verwaltungs⸗Kontroleur Schnei⸗ 
der auf den Kaiſer. 

Die Illumination der Stadt war geſtern Abend reicher als im ver⸗ 
gangenen Jahre und trug faft einen allgemeinen Charakter. Am neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt hatten die Häuſer mit nur wenigen Ausnahmen illu⸗ 
minirt. Glänzend war die Beleuchtung und die Dekoration der Geſchäfts⸗ 
häuſer in der Breitenſtraße, welche durch neuartige Einrichtung und 
Ausſtattung ihrer Läden und der wahren Glasſälen gleichenden Schau⸗ 
fenſter immer mehr ein großſtädtiſches Ausſehen gewinnt. Am Wein⸗ 
händler Schwartz'ſchen Hauſe in der Culmerſtraße fiel ein weitſtrahlender 
Gaskörper auf, welcher ein großes W. mit der Kaiſerkrone und zwei 
Sternen zur Seite bildete. Er hatte ein Seitenſtück in einem Adler 
mit der Deviſe „Gott mit uns“, der an einem Hauſe in der Breiten⸗ 
ſtraße angebracht war. Viel bewundert wurde auch der liebliche Schau⸗ 
fenſterſchmuck der Blumenläden, der von feinſinniger Anordnung war. 
Angenehm überraſchte in der Gerechteſtraße ſchon am Vorabende des 
Feſttages, als der Zapfenſtreich vorüberzog, die ſehr gefällige Dekoration 
des Schaufenſters der ſeit einiger Zeit dorthin verlegten Moderack ſchen 
Eiſenhandlung. Bis auf Dachwohnungen erſtreckte ſich die Illummation, 
und ſeltſt in den Neben: und Hinterſtraßen konnte man Kerzen an den 
Fenſtern leuchten ſehen. So zeigte ſich die Illumination in jeder Form, 
in der prächtigſten wie in der beſcheidenſten. Eine hieſige bekannte Firma 
in der Brückenſtraße, die bisher ſtets glänzend illuminirte, ließ diesmal 
ihr Geſchäftshaus unerleuchtet, was allgemein bemerkt wurde. Während 
des ganzen Abends fluthete der Verkehr in den Hauptſtraßen noch leb⸗ 
hafter als ſonſt. 

Unſere Garniſon beſchloß den Feſttag mit Kompagniefeſtlichkeiten, 
bei denen in allen Feſtlokalen die gehobenſte Stimmung herrſchte. So 
hat die Kaiſersgeburtstagsfeier auch in dieſem Jahre bei uns unter 
reger Antheilnahme der Bevölkerung einen würdigen Verlauf genommen. 

Aus den Berichten, welche aus der Provinz über die Feier des Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers vorliegen, geht hervor, daß derjelbe 
überall in den größeren Orten in patriotiſchem Sinne gefeiert worden iſt. 

—(Perſonalten.) Auf Vorſchlag Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
und Königin ift der Frau Auguſte Schemionek geb. Haertel zu Elbing 
die zweite Klaſſe der zweiten Abthenung des Luiſen⸗Ordens mit der 
Jahreszahl 1865 verliehen. 

— Gerſonal veränderungen in der Armee.) Buttel, 
Major vom Infanterieregiment Nr. 128, ift zum Infanterieregimeut 
von der Fa I 61 Serie: 4 8 10 5 a 

— (Perſonalien ei de r en bahn. zerſetzt die 
Stationsdiätare Lane von Langfuhr nach Dede und So von 
Strasburg nach Langfuhr. 15 i Se 

— (Berlonalien bei der Poſt.) Angenommen zum Poſt⸗ 
eleven: der Student Lohmeyer in Thorn. Der Poſtpraktikant Riedel aus 
Dirſchau iſt als Poſtſekretär in Duisburg angeſtellt worden. 

ß (Der Verband der Ritter des Eiſernen Kreuzes) 
für die Provinz Weſtpreußen hielt am Sonnabend ſeine Generalverſamm⸗ 
lung in Danzig ab. Der bisherige Verbandsvorſitzende, Eiſenvahn⸗ 
ſtationsaſſiſtent Engelhardt⸗Neufahrwaſſer legte ſein Amt nieder und 
wurde zum Ehrenmitgliede ernannt. An ſeiner Stelle wurde Gerichts⸗ 
kaſſenrendant Hoffmeiſter zum Vorſitzenden gewählt. Der Verband zählt 
jetzt 250 Mitglieder, von denen auf den Danziger Zweigverein 84 
entfallen. 

— Gum Jubiläum der Töpferinnung) von Poſen und 
wan ge erg u Fachkreiſen folgendes mitgetheilt: Einhun⸗ 

f nach Begründung der Stadt Bromberg traten Bürger⸗ 
9 die Rathmannen der Stadt Bromberg zuſammen, um die 
8 e 1 Innung der Töpfer von neuem durch feierliche Urkunde 
Ver fich ärz 1446 zu begründen und durch eigene Satzungen und 
f pllichtungen zu befeſtigen. Die Jubiläumsfeier des 450 jährigen Ber 
59 der Bromberger Töpfer Innung ſoll jedoch erſt im Sommer 
een 5 u Ehren dieſer Innung iſt auch der 
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Beomberg anberaumt nten Oſt⸗ und Weſtpreußens gleichzeitig in 
beit; (Neuer Eiſenbahntarif.) Für die Eiſenbahndirektions⸗ 
zirke Königsberg, Danzig und Bromberg tritt am 1. Februar je ein 
glonderer neuer Eiſenbahn⸗Perſonen⸗ und Gepäck⸗Tarif, Theil 2, in 

taft, enthaltend: Beſondere Beſtimmungen für den Perſonen⸗ und 
d epäck⸗Verkehr zwiſchen den Stationen der genannten Bezirke, ſowie für 

en Verkehr von dieſen Stationen nach den Stationen der übrigen 
preußiſchen Staatseiſenbahnen. 

— CFahrpreisermäßigung) Um den Beſuch der Berliner 
Temerbe-Ausftellung zu erleichtern, werden in der Zeit vom 1. Mai bis 
5. Oktober auf Stationen der preußiſchen Staatsbahnen wöchentlich 
nn Sonderrückfahrkarten 1. bis 3. Klaſſe mit 10 tägiger Geltungs⸗ 
auer zum Preiſe einfacher Fahrkarten und mit Anſpruch auf 25 Kilo⸗ 
gramm Freigepäck ausgegeben werden. Die Billets berechtigen zur 
Benutzung aller fahrplanmäßigen Züge. Doch muß bei den D Zügen die 
tarifmäßige Platzgebühr zug zahlt werden. Für Kinder bis zu zehn 

ahren werden die üblichen Fahrpreisermäßigungen gewährt. 

— (Porto für Poſtkarten mit gedrucktem Inhalt.) 
In Publikum iſt vielfach die Anſicht verbreitet, Poftkarten mit gedrucktem 

nhalt koſteten drei Pfennig. Tagtäglich wird eine große Anzahl folder 
Poſtkarten mit Strafporto belegt. Wir machen nochmals, wie Icon 
kürzlich bei Gelegenheit der Neujahrsgratulationen darauf aufmerkſam, 
daß offene Karten mit gedrucktem Inhalt nur dann zu 3 Pfennig be⸗ 
fördert werden, wenn ſie nicht den Vermerk „Poſtkarte“ tragen. 

— (Deutſcher Privatbeamten⸗ Verein.) Der Zweig⸗ 
verein Thorn hat ſich in der am Sonnabend im Schützenhauſe abge⸗ 
haltenen Verſammlung definitiv gebildet. Der Direktor des Vereins 
wird in der Zeit vom 1. bis 4. Februar auf einer Reiſe nach Danzig 
auch Thorn beſuchen und hier über Zwecke und Ziele des Vereins einen 
Vortrag halten. 

— (Junkermanns „Fritz Reuterabend“.) Bei dem 
morgen flattfindenden „Reuterabend“ kommt folgendes ſorgſam ausge⸗ 
wähltes Programm zum Vortrag: 1. Abtheilung. 1. Hanne Nüte: 
a) Kapitel 4. De Abſchied Hanne Nüte's von ſinen Paſtur. b) Kapitel 
7. und 8. Die Spatzenfamilie (Lottings Gardinenpredigt.) 2. Abtheilung. 
2. Ut mine Stromtid: Kapitel 8. Onkel Bräſigs Kaltweſſſerkur. a) 
Kapitel 14 und 15. Einzug Axel von Rambows auf ſein Gut Pümpel⸗ 
hagen. b) Kapitel 43. In Kaufmann Kurz's Laden. 3. Läuſchen un 
Rimels: Die Sokratiſche Methode. Umkihrt. Dat is hei! — Der Vor⸗ 
trog dauert zwei Stunden. Billets ſind auch noch an der Abendkaſſe 
erhältlich. g 

— (Zum Theaterprojekt.) Es iſt in der That mit Freuden 
zu begrüßen, daß ein Plan ins Werk geſetzt werden ſoll, um den biefigen 
unhaltbaren Theaterzuſtänden eine befriedigende und würdige Löſung zu 
bereiten. Wir glauben dem Herrn Verfaſſer des Entwurfs gern, daß 
er die füt die Zuſchauer beftimmten Ränme nach den beſten Erfahrungen 
auf dieſem Gebiet einrichten wird, um den Aufenthalt darin zu einem 
angenehmen zu machen. In dieſer Hinſicht iſt namentlich die ſehr ge⸗ 
ſchickte Lage und räumliche Ausdehnung des Foyers hervorzuheben, das 
bei angemeſſener Dekoration einen ſehr ſtattlichen und feſtlichen Eindruck 
gewähren wird. Die Wahl eines geeigneten Platzes bleibt aber ein 
ſtrittiger Punkt, und es wäre zu wünſchen, daß bei der Wichtigkeit des⸗ 
ſelben für unſere Stadt weitere Kreiſe des Publikums bei Zeiten dazu 
Stellung nehmen möchten. Es ift anzunehmen, daß die Bebauung des 
Geländes der Stadterweiterung ſich immer mehr entwickeln und einen 
Stadttheil von hervorragender Erſcheinung ſchaffen wird. Die meiſten, 
die in der Stadt ihren Geſchäften nachgehen, werden dieſem Theil den 
Vorzug vor der Bromberger Vorſtadt geben, die ihren Bewohnern vieler⸗ 
lei Unbequemlichleiten auferlegt. Dabei bleibt dieſe durch die fürſorg⸗ 
liche Straßenbahn in bequemſter Verbindung mit dem Theater auch 
dann, wenn dieſes weiter nach O. gerückt wird. Nicht nur für die 
innere Stadt, auch für die Mehrzahl der im weiteren Umkreiſe Wohnen⸗ 
den wird es bei dieſer Lage „genießbarer“ ſein als am Bromberger 
Thor. In ſeiner durchaus würdigen Architektur und geſchickten Gruppi⸗ 


rung wird das Theater, etwa zwiſchen der Wilhelms⸗ und Friedrich⸗ 


abe, erſt recht zur Geltung kommen und ein wichtiges Glied in der 
ebauung dieſes Stadttheils bilden, der in ſeinem ſchon jetzt erkennbaren 


monumentalen, großſtädtiſchen Charakter eine Zierde Thorns zu werden 
verſpricht. Hoffen wir, daß das fragliche Gelände nicht für andere 
Zwecke in Anſpruch genommen wird, ſondern dem geplanten Theaterbau 
erhalten bleibt. 

— Zur Anſiedelung.) Der „Przyjaciel“ ſchreibt, es werde in dre 
Umgegend von Thorn erzählt, daß ein polniſcher Gutsbeſitzer in Unterhand⸗ 
lungen mit der Anſiedelungskommiſſion ſtehe wegen des Verkaufs ſeines 
Gutes von 1000 Hektar Fläche. : 

— (Eine partielle Mondfinſterniß) findet bekanntlich 
heute am 28. d. M. ſtatt; unter günſtigen Verhältniſſen wird fie auch 
bei uns ſichtbar ſein. Der Vollmond geht bereits um ½6 Uhr abends 
auf, der Beginn der Finſterniß findet um 6¼ Uhr ftatt, die größte Ver⸗ 
finfterung iſt 8 Uhr und das Ende 10%), Uhr abends zu beobachten; 
es liegt alſo der ganze Verlauf in bequemen Abendſtunden und in gün⸗ 
ſtiger Mondſtellung. Die Verfinſterung des Mondes wird eine ziemlich 
bedeutende ſein; 7½½ůmoo des Monddurchmeſſers erſcheinen zur Zeit der 
größten Phaſe verfinſtert. 

— (Ueber einen angeblichen Mordanfall) berichtet die 
„Thorner Zeitung“ in Sperrdruck: 

„Auf den in Steinau ſtationirten Gendarm Büſchenfeld, dem es vor 
einigen Tagen gelang, in der Perſon des Arbeiters Anton Digaszewski 
aus Steinau den Mörder, welcher im Jahre 1894 den Käthner Brehmer 
aus Steinau erſchlagen hat, zu ermitteln und zu verhaften, wurde in 
dieſer Nacht ein Mordanfall verübt. Büſchenfeld befand ſich auf einem 
Patrouillengange, als er am Ende des Dorfes aus einem Hinterhalt 
zwei Schüſſe, einen durch die Bruſt, einen in die Seite des Körpers er⸗ 
hielt. B. wurde, ſchwer verwundet und von ſtarkem Blutverluſt völlig 
erſchöpft, aufgefunden und heute ins Thorner Garniſonlazareth geſchafft. 
Hoffentlich gelingt es, den Mordbuben, der wahrſcheinlich ein Helfers⸗ 
helfer des verhafteten Mörders iſt, zu ermitteln und zur verdienten 
Strafe zu ziehen.“ 

An dieſer Mittheilung iſt nicht ein wahres Wort. Der Gendarm 
Büſchenfeld befindet ſich durchaus wohl und iſt ihm auf feinen Patrouillen⸗ 
gängen in den letzten Nächten auch nicht das geringſte zugeſtoßen; nach 
wie vor verſieht er ſeinen Dienſt. Es verhält ſich mit obiger Meldung 
ebenſo, wie mit der kürzlichen Nachricht deſſelben Blattes, worin ein Unfall des 
Kantinenpächters St. mit tödtlichem Ausgange genau geſchildert wurde, der 
garnicht ſtattgefunden hatte. Gleichwie die den Gendarm B. betreffende 


falſche Meldung, wurde auch jene Mittheilung auswärtigen Blättern 


telegraphiſch übermittelt und hernach vollſtändig wiederrufen. 

— Unglücksfälle.) Die Glätte, welche ſich bei dem gegen⸗ 
wärtigen ſonnigen Wetter Abends durch das Heruntergehen der Tempe⸗ 
ratur auf den noch ſchwach mit Schnee bedeckten Straßen und Plätzen 
bildet, war geſtern die Urſache zweier höchſt bedauerlicher Unglücksfälle. 
Der Lieutenant Meyer vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment, der ſich auf dem 
Wege nach dem Feſtlokale ſeiner Kompagnie befand, kam beim Paſſieren 
der Culmer Esplanade zu Fall und brach das Bein. Mittels Militär⸗ 
Krankenwagens wurde der verunglückte Offizier nach dem Garniſon⸗ 
Lazareth gebracht. — Eine Beſitzerfrau aus Poln. Schirpitz, welche an 
der Kaiſersgeburtstagsfeier im Waldhäuschen, einer der Garniſon⸗Feſt⸗ 
lichkeiten, theilnahm, ſtürzte beim Heraustreten aus dem Tanzlokale hin 
und erlitt einen komplizirten Beinbruch. Nachdem ihr durch einen her⸗ 


beigerufenen Militärarzt ein Nothverband angelegt worden war, wurde 


ſie nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überführt. 

— (Gefundene Kindesleiche.) Geſtern früh wurde auf 
dem Kirchhofe der St. Johanneskirche die Leiche eines 2—3 Monate 
alten Kindes weiblichen Geſchlechts aufgefunden. Anſcheinend liegt ein 
Verbrechen vor. Die Polizei ließ die Leiche nach der ſtädtiſchen Leichen⸗ 
kammer bringen. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein gelber Kragen mit ſchwarzem Perlenbeſatz 
am Bromberger Thor. Näheres im Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen 
eim Packet, enthaltend weißes Papier und ein katholiſches Gebetbuch im 
Geſchäftslokal von Wunſch, Eliſabethſtraße. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,04 Mtr. 
über Null. Heute geht auf zwei Drittel der Strombreite Grundeis in 
großen Schollen. Die Perſonenbeförderung über die Weichſel iſt heute 
mit Schwierigkeiten verknüpft. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


Podgorz, 27. Januar. (Verſchiedenes.) Zur Feier des Geburts⸗ 
lages Sr. Majeſtät des Kaiſers hatten heute viele Häuſer unſerer Stadt 
geflaggt. In den Schulen fanden Feſtakte ſtatt, bei denen in der evan⸗ 
geliſchen Schule Herr Lehrer Wendt und in der katholiſchen Schule Herr 
Lehrer Roskwitalski die Feſtrede hielt. Liedertafel und freiwillige Feuer⸗ 
wehr feiern den Tag durch Herrenabende, erſtere bei Gülle, letztere bei 
Wyſotzki. Kompagniefeſtlichkeiten fanden ſtatt im Hotel zum Kronprinzen 
3. und 4. Kompagnie Fuß⸗Artillerieregiment Nr. 15) und im Nicolai⸗ 
ſchen Lokale (13. und 14. Kompagnie Infanterieregiments von Borcke). 
Bei Anbruch der Dunkelheit begann eine prachtvolle Illumination. — 
Das Doppelfeſtſpiel am 18 d. M. hat unſerem rührigen Wohlthätigkeits⸗ 
verein trotz der Höhe der Ausgaben einen Ueberſchuß von 65,75 Mk. 
eingebracht. Am 8. februar wird der Wohlthätigkeitsverein, deſſen Ber: 
anſtaltungen ſehr in Ruf gekommen ſind, im Saale des Herrn Nieolai 
einen Maskenball abhalten, der verſchiedene Ueberraſchungen bringen 
wird. — Am Freitag Abend entſtand in dem Hauſe des Beſitzers Martin 
Skrzypnik in der 3. Etage ein Stubenbrand, der nur geringen Schaden 
anrichtete. Eine Diele unter dem Kachelofen war in Brand gerathen. 
— Fünf Arbeiter aus Mocker und Stewken wurden am Sonnabend auf 
dem Schießplatz durch eine Militärpatrouille wegen Holzdiebſtahls ver⸗ 
haftet und der hieſigen Polizeibehörde zugeführt. Sie ſehen ihrer Be⸗ 
ftrafung entgegen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 25. Januar. (Käſefabrikation. Vom 
Schmuggel.) Im Weichſelgebiete werden zahlreiche Käſereien errichtet. 
Eine Warſchauer Firma hat den Vertrieb der ganzen Käſeproduktionen 
nach dem Auslande übernommen. — Trotz aller Verſchärfungen der 
Grenzkontrole wird der Schmuggel noch im ner eifrig betrieben. Es hat 
ſich die Gewohnheit herausgebildet, nur kleine Mengen durchzuſchmuggeln, 
und da der Findigkeit der Grenzbeamten immer wieder durch neue 
Kniffe der Paſcher begegnet wird, kommen doch bedeutende Mengen koſt⸗ 
barer Gegenſtände über die Grenze. Die geſchmuggelten Sachen werden 
gewöhnlich bei Hehlern geſammelt, die 10—12 Kilometer von der 
Grenze entfernt wohnen, meift an abgelegenen Orten, wohin jelten 
ein Beamter kommt. Von dort aus werden dann die Waaren nach 
dem Innern vertrieben. Die Regierung wendet den „grünen Kammern“, 
wie ſolche Hehlerneſte heißen, erhöhte Aufmerkſamkeit zu, Steuerbeamte, 
Era eine „grüne Kammer“ entdecken, ſollen befondere Belohnungen 
erhalten. 


Mannigfaltiges. 


(Zur Friedmann ⸗ Affäre.) Der „Lok. Anz.“ ver⸗ 
zeichnet das Gerücht, der entflohene Rechtsanwalt Fritz Fried⸗ 
mann werde ſich demnächſt ſelbſt dem Unterſuchungsrichter zur 
Verfügung ftellen. (2) 

(Entkommen.) Aus Liegnitz wird vom 25. Januar 
gemeldet: Der ſeit Oktober vorigen Jahres hier anſäſſige Rechts⸗ 
anwalt Schelenz war des Betruges beſchuldigt und ſollte ver⸗ 
haftet werden. Auf dem Wege nach dem Gefängniß entkam er 
jedoch, nachdem er dem den Haftbefehl vollſtreckenden Beamten 
einen heftigen Fauſtſchlag gegen die Bruſt vetſetzt hatte. Die 
Wiederergreifung des Betrügers, der früher Bürgermeiſter in 
Leobſchütz war, iſt noch nicht geglückt. Seine Betrügereien 
ſollen ſehr bedeutend ſein. 


(Zur Serſtellung von Fiſchwurſt) hat ſich in 
Altona eine Aktiengeſellſchaft mit 400 000 Mk. gebildet, welche 
2 Millionen Kilogramm Fiſche jährlich verarbeiten will. Die 
Fabrik wird in Ottenſen⸗Altona erbaut werden. 


(Röntgens Strahlen.) In der Donnerstagsſitzung 
der phyfikaliſchen Geſellſchaft in Würzburg ſprach Prof. Röntgen 
über feine Strahlen, und zwar vor einem aus Hunderten be: 
ſtehenden Auditorium. Röntgen erklärte, der Ungar Lenard 
habe ihm die Anregung zu ſeinen Forſchungen gegeben, doch 
ſei ſeine, Röntgens, Entdeckung eine Gabe des Zufalls. Er 


habe lange an eine Täuſchung geglaubt, bis er durch die 
Photographie ſeine Enideckung beſtätigt fand. Röntgens De⸗ 
monſtrationen gelangen vorzüglich. Die Strahlen durchdrangen 
Papier, Blech, Holz, Blei und endlich Röntgens Hand; Platin 
erwies ſich als undurchdringlich. Der Neſtor der Univerfität, 
Geheimrath Kölliker, machte unter allgemeinem Beifall den Vor⸗ 
ſchlag, die neuen Strahlen Röntgenſtrahlen zu nennen. Kölliker 
bezweifelt übrigens, daß z. B. Magen und Herz als Weichtheile 
photographirt werden können. Der Schluß der Sitzung brachte 
Prof. Röntgen viele Ovatlonen. 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Januar. Von den am heutigen Geburtstag 
des Kaiſers erfolgten zahlreichen Ernennungen und Beförderungen 
find noch folgende hervorzuheben: Seine königliche Hoheit der 
Großherzog von Heſſen iſt zum Generallieutenant befördert. 
Generallieutenant von Jena iſt zum Gouverneur von Straßburg 
ernannt. An ſeiner Stelle iſt der Generalmajor Frhr. Böcklin 
von Böcklinsau unter Beförderung zum Generallieutenant zum 
Kommandeur der 31. Divifion ernannt und ſtatt deſſen iſt 
Generalmajor von Bojanowsky zum Kommandeur der 61. In⸗ 
fanteriebrigade ernannt. Zu Generalmajors ſind befördert: 
die Oberſten Rabe von Pappenheim, von Renthe⸗Finck und 
Sommer. Dem Generalmajor Davidſohn iſt der Charakter als 
Generallieutenant verliehen. 

Rom, 27. Januar. Prinz Ferdinand von Bulgarien iſt 
hier angekommen und wird dem Vernehmen nach heute Abend 
im Vatikan empfangen. ; 

Nom, 27. Januar. Hier eingetroffenen Depeſchen zufolge 
wurde die abmarſchirende Kolonne Gallianos infolge Konfliktes 
zwiſchen Ras Alula und Ras Makonnen von Abeſſyntern über⸗ 
fallen und entwaffnet. 

London, 27. Januar. Nach einer Depeſche aus Cardiff 
wurden in einer Kohlengrube bei Tylorstown infolge einer Er: 
ploſion 80 Bergarbeiter verſchüttet. Von dieſen wurden 33 lebend 
herausgebracht; 15 Leichen wurden geborgen; 42 Bergleute 
werden noch vermißt. 

_ Verantwortlich für die NHedaktıon: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tel i Berliner Börienberict. 
5 125 Jan. 27. Jan. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ qa 217—60 | 217-30 
Wechſel auf Warſchau kurz 2 hi: 216—30216—25 
Preußiſche 3 % Konſols 9 99—301 99—30 
Preußiſche 3¼ O% Konſols 105— 104-90 
Preußiſche 4% Konſols 106— 106 — 
Deutſche Reichsanleihe 3% 99-30 99—40 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—380 | 104—80 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ 9% 67-85 67-90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—50 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % . 1100—90 | 101— 
Diskonto Kommandit⸗Antheile . . 210—90211—80 
Oeſterreichiſche Banknoten \ . 1168—50 | 168—55 
Weizen gelber: Januar N 2 5 
REN SER x . 1157—75 | 158—25 
loko in Newyork ; 177% 771 
Roggen: loko . . 126— 1125 — 
Januar a « 1126— 1125— 
Mai . 1128—50 | 127—75 
FF . 1128—75 | 128—50 
Hafer: Januar 8 — — 
ul. 123— 1123-25 
Rüböl: Januar 47-30 47—40 
Dei 47-301 47—40 
Spiritus: A 
50er loko b — 52—50 
70er loko . 1 33-60] 33—40 
70er Januar . 1 38—40 | 38—20 
70er Mai 39—1C] 38-90 


Diskont 4 pt., Lombardzinsfuß 4 pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 27. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. Loko 
kontingentirt 51,25 Mk. Br., 50,40 Mk. Gd., 50,40 Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 31,75 Mk. Br., 30,80 Mk. Gd., —— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 28. Januar 1896. 
Wetter: heller Froſt. 
i .. (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr feſt bei ganz unbedeutendem Angebot, 129 Pfd. bunt 146 
Mk., 130% Pfd. hell 148/50 Mk. 
Roggen ſehr wenig offerirt, unverändert, 121/2 Pfd. 112 Mk., 124 
Pfd. 114 Mk 


Gerſte ſehr flau, ſtarkes Angebot, nur feine Waare beachtet, helle 
Brauwaare 115/21 Mk., feinſte über Notiz, gute Mittelwaare 
110,5 Mt. 0 

Erbſen Futterwaare 102/6 Mk. 

Hafer flau, feine helle Sorten bis 106 Mk., geringere 95/8 Mk. 


Thorner Marktpreife 


vom Dienftag den 28. Januar. 


niedr. ſhöchſter niedr.Jhöhfter 
Benennung Preis. Benennung Prei, 
42142 ZE 
5 ; NZ c0 
Weizen 100 Kiloſ 1450 15 00 Hammelfleiſch 1 Kilo 901 10 N 
Rog E „ 11/00 [11 50 Eßbutter 7 160] 200 
Gerſte „ 112100 | 12 50 Eier Schock] 3601 —— 

N „ 110/50 | 11 00 Krebſe v. — 4 —— 
ihr) „ 5 500] —| — Aale 1 Kilo —— - — 

. „ 500 ——Breſſen „ 
Erbſen „ 114100] 18 00 Schleie eee 
Kartoffeln . 50 Kilo] 1110| 120 810 De 1 1150] 1/20 
Weizenmehl. „ | 7160114 60 Karaufchen . * 1 
Roggenmehl. 1 620] 9 800 Barſche „ 60 80 
Brot 2½ Kl. ——— 50Zander 5 1201 — — 
Rindfleiſch 0 Karpfen { | 1 e 
v. d. Keule . 1 Kilo 1100| 120 Barbinen „„ 
Bauchfleiſch. | „ 90 — —Weißfiſche e — 401 — — 
Sulblliſ : „100 120 Nile . . 11 te — 10 —Iı2 
Schweinefl. „ 90 100 Petroleum D 
Ceräuch. Speck „ 140 — — Spiritus. 5 11101 —— 
Schmalz „ 1401 — - „ Bent); „ 40 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaare i . 

e ee e beſchickt. Feen ee 

oſteten: Blumenkohl 45—50 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. 
pro Kopf, Rothkohl 15—25 Pf. pro Kopf, Peterſilie 30 Pf. pro Pack, P A. 
30—50 Pf. pro Mandel, Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 5 Pf. pro 
Pfd., Wrucken 4 Pf. pro Pfd., Sellerie 10--15 Pf. pro Knolle, Meer⸗ 
rettig 20—40 Pf. pro Stange, Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., Puten 
3,50 —5,00 Mk. pro Stück, Enten 400— 4,50 Mk. pro Paar, Hühner 
1,00 —1,40 Mk. pro Stück, Tauben 80 Pf. pro Paar. 


von Elten & Keussen, Seiden waaren-Fabrik. Ersfeld. 
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Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pacht⸗Zinſen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lagerſchup⸗ 
pen, Rathhausgewölbe und Nutzungen aller 
Art, ſowie Erbzins⸗ und Kanon⸗Beträge, 
Auerkennungsgebühren u. ſ. w. find zur Ver⸗ 
meidung der Klage und der ſonſtigen, ver⸗ 
traglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln nun⸗ 
mehr innerhalb 8 Tagen an die betreffenden 
ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 

Thorn den 24. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Unſere Gasanſtalt hat 


ca. 300 Faß Theer 


zu verkaufen. 
Die Bedingungen liegen im Komtoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote werden bis 
Mittwoch den 5. Februar 
vormittags 11 Uhr 
daſelbſt entgegengenommen. 
Thorn den 23. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 


ſeht 
billig 


Blau und ſchwarz 


Strumpftrikot 


für 


Militärhosen 


Livree- u. Uniformtuche, 
grüne Wult- und Billardtuche 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 
Altstädt. Markt 23. 


Metzer Dombau-Lotterie 
Ziehung am 7. Februar 1896; Haupt- 
gewinn 50 000 Mark, Loſe à Mark 
3,50 empfiehlt die 
Hauptagentur Oskar Drawert, 
Gerberſtraße 29. 29. 


Igeläuff tige 


Das gen 


Schreiben, Leſen u. Verſtehen der 
engl. u. franz. Sprache (bei Fleiß 
und Ausdauer) ohne Lehrer ſicher 
zu erreichen durch die in 44 Aufl. 
vervollk. Orig. Int.» Briefe nach 
der Methode Touſſaint⸗Langen⸗ 

ſcheidt. Probebriefe à 1 Mark. 
Langenscheidt“: Verl.-B., & 
Berlin SW 46, Hallesche Str. 17. 
ieder Prospekt durch Namens- 
angabe nachweist, haben Viele, die nur 
diese Briefe (nicht mündl. Unterricht) 
benutzten, das Examen als Lehrer des 
Engl. u. Französischen gut bestanden. 


) möbl. Zimmer zu vermietden, auf W. 
getheilt, Inkobsſtraße Nr. 9, 2 Tr. r. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 13. bis 25. Januar ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
34. Beſitzer Hugo Krüger⸗Dorf Ottlotſchin, 
. 2. Hilfsbremſer Joſeph Bogacki⸗Piaske, T. 
8. 3. GBraumeißter Max Blazejewski, S. 4. Be⸗ 
ſitzer Carl Panſegran, T. 5. Arbeiter Johaun 
Kubetzek, S. 6. Arbeiter Martin Liezinski⸗ 
Dorf Ottlotſchin, T. 7. Kaſernenwärter Joh. 
Schehrke⸗Rudak, T. 8. Hilfsweichenſteller 
Joſeph Krauſe-Piaske, 2 T. 9. Weichenſteller 


Guſtav Sommer ⸗Piaske, S. 10. Arbeiter 
Friedrich Zielke⸗Stewken. S S. 11. Arbeiter 
Johann Broniewski, S. 12. Poſtſchaffner 


Auguſt Itrich⸗Piaske, T. 
b. als geſtorben: 

1. Margarethe Liedtke-Rudak, 5 M. 20 T. 
2. Liesbeth Engel -Rudak, 2 M. 1 T. 3. 
Arbeiter Lorenz Kozminski, 29 J. 4. Gretha 
Tober⸗Ottlotſchineck, 23 T. 5. Bäckermeiſter⸗ 
frau Emma Trenkel geb. Schmidt - Rudak, 
21 J. 3 M. 10 T. 6. . Ludwig 
Kwaſchniewski⸗Piaske, 57 J. 4 M. 24 T. 

e, zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Ferdinand Guſtav Hoffman 
und die unverehelichte Auguſte Mathilde Ro⸗ 
ſenke, beide aus Rudak. 2. Dr. med. Hierony⸗ 
mus Richard Horſt und Fräulein Eugenia 
Clara Rafalska, beide aus Podgorz. 3. Arb. 
Nikolaus Mandrazewski und Scharwerkerin 
Antonie Rejankowski, beide aus Nenhof, Kr. 
Brieſen. 


Gut erh. m. Möbel z. verk. eee 30, II. 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 27. 


Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer der in dem Bereiche der 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Bromberg, Danzig 
und Königsberg in den Monaten Juli, Auguſt 
und September v. Is. als gefunden einge⸗ 
lieferten Sachen, ſowie derjenigen Gegenſtände, 
welche von Reiſenden bei den dafür beſtimmten 
Dienſtſtellen zur vorübergehenden Aufbe⸗ 
wahrung abgegeben und nach Ablauf der 
Friſt nicht abgeholt worden ſind, werden 
hiermit zur Geltendmachung ihrer Rechte auf⸗ 
gefordert, widrigenfalls zum Verkaufe der 
Gegenſtände nach Maßgabe des § 38 der 
Verkehrs Ordnung für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands geſchritten werden wird. 

Die Verſteigerung der nicht zurückgeforderten 
Fundſachen und Gepäckſtücke wird am Freitag 
den 14. Februar d. Is. von vormittags 
9 Uhr ab — Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 10 
hierſelbſt — ſtattfinden und nöthigenfalls an 
den folgenden Tagen fortgeſetzt. 

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Bromberg den 21. Januar 1896. 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion. 


[Die Jagd 


von Dorf Gremboczyn jol am 
J. Februar nachmittags 3 Uhr auf 
3 Jahre an den Meiſtbietenden in der 
Wohnung des Gemeindevorſtehers ver— 
pachtet werden, woſelbſt auch die Pacht⸗ 
bedingungen eingeſehen werden können. 
Der Gemeindevorſteher. 
Steinecker. 

Bu ch führungen, 
Correspondenz, kaufm. Rechnen u. Contor- 
wissenschaften. 

Am 3. Februar cr. beginnen neue Kurſe. 
Gründl. Ausbild. H. Baranowski. 

Bedingungen in der Schreibwaarenhandlg. 
B. Westphal zu erfragen. 


Täglich 


frische Pfannkuchen 


ſind zu haben bei 
Gustav Schwittau, Schuhmacherſtr. 18. 18. 


Kleine 3 Gerechteſtraße 27 zu verm. 


Volks 


Zuſchauer à Perſon 50 Pf. 


die Plakate. 


Ely sium. 


Winterkegelbahn 


Mittwoch und Donnerſtags 
unbeſetzt. 
Eisbahn Grützmühleuteich: 


Sintte und bonbenſihere Bahn. 
3. Etage, 4 Zim., Küche u. allem 


Zubeh. für 600 Mk. v. 
8 _ April zu verm. Emil Hell, Breiteſtr. 4. 


Der 155 Saiſon wegen verkaufe ich 


Damen-, Kerren- und Kinderkonfektion 


zu auffallend billigen Preiſen, 


Konkurswaaren-Ausverkauf! 


Das zur Putzmacherin Luise Fischer'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


beſtehend aus: 


Waarenlager, 


garnirten und ungarnirten Damen- 
u. Binder-Hüten, Sammeten u. ſ. m., 


taxirt auf 4113 Mark, ſoll im ganzen verkauft werden. 

Schriftliche Offerten find nebſt einer Bietungskaution von 200 Mark bis zum 1. 
Februar bei dem Unterzeichneten abzugeben. 

Be ſichligung des Lagers an den Wochentagen. 


Thorn, im Januar 1896 


Max Pünchera, Konkursverwalter. 


Zu haben 


Drogu 


in den meisten Kolonialwaaren-, 


— 


en- und Selfenhandlungen. 


Dr. Tompson’s 
Seifenpulver 


ist das beste 


und im Gebrauch bil 


ligste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


2 


5500 mit 90 % 


Man achte genau auf den Namen „Dr, Tompson“ 
und die Schutzmarke „Schwan“. 


= 


garantirte Gewinne 


Zweite grosse 


Berliner Pferde-Lotterie 


Ziehung am 14. und 15. Februar 1896. 


Hauptg 


1 à M. 30000, 25 000, 15 000. 12 


ewinne: 
000, 10 000, 8000, 7000 etc. Werth, 


in Summa: 


5530 Gewinne von 
Lose à 1 Mk. 


— 11 Lose für 10 Mk. 


zus. Mark 260 000. 


— Porto und Liste 20 Pf. empfiehlt 


und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 
in 2) Berlin W., 
Carl Heintze, unter den Linden 3, 


Um baldige Bestellung bitte Tch,&da die,Lose erster Lotterie 
ausverkauft waren. 


5500 mit 90 °/, garantirte Gewinne. BR 


Lenz'sche 


Kohlenamünder, 


unentbehrlich für jeden Haus⸗ 
halt, halten vorräthig 
Gebr. Pichert, Thorn. 


Buchhalter. 


Ein tüchtiger, branchekundiger Buchhalter, 
verheirathet, 30 Jahr alt, mit allen Komptoir⸗ 
arbeiten vertraut, auch im Baufach erfahren, 
wünſcht per bald oder ſpät. Engagement. Gefl. 
Off. unter B. Z. in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


2 kleine Stuben für ee Perſonen 


von ſogl zu verm. 


Copperni usſtraße 22. 


r Ballstoffe in überraschend schöner Auswahl zu sehr mässigen Preisen, 


HKleiderstoff-Rester , ,. 


Garantirt reinwollene, fehlerfreie 


IR. Pferdedecken 


mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 


grau . 145 K 170 em gr., 2½ Pfd. schwer M. 4.—, 
grau . 150 200 „ „ 3 „ en 
erbsgelb 145 170 „ „ 2½ „ „ u 3.5 


erbsgelb 150 X.200 1 3 / „ 1 „ 9.7 
das Stück, versende gegen Casse und Porto 
oder gegen Nachnahme. 

Bei Abnahme von 83 St. 50 Pf. Portovergtg. 


Carl Mallon, Thorn, 
Tuchhandlung, gegr. 1839. 


150 Mille 


Ziegel 


werden zum Bau der Molkerei 18 95 


kaufen geſucht. Lieferzeit April 

Bemnſterte Offerten frei Ziegelei, frei Weiche. 

ufer Kokotzko, reſp. frei Bauplatz Kokotzko erbittet 
F. Horst, 


Vorowne p. ee Weſtpr. 
Ein leichter 
Selbſtfahrer 


n. ſilberbeſchlagenem AV 4 
Gr für ein Pferd, faßt n neu, eu, ist billig 
zu verkaufen. Zu Kiener 
Mellienſtr. 81, 2 Etg. 
Ebendaſelbſt ſteht eine 


Fuchsſtute, 


tadellos geritten, mit guten F 
Gängen, billig zum Ä 
Verkauf. 


Eine erſte 


Margarine- -Fabrik 


(Spezialität „Feinſte Süßrahm⸗Qualitäten“) 
ſucht durchaus tüchtigen, bei der einſchlägigen 
beſſeren Kundſchaft gut eingeführten 


Vertreter, 


eventl. für größeren Bezirk. 

Nur beſtempfohlene Bewerber belieben 
ſich unter Aufgabe von Referenzen sub B. & S. 
an die Expedition dieſer Zeitung zu wenden. 


Für unſere Biergroßhandlung ſuchen wir 
ſofort einen kräftigen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Plötz & Meyer. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Entree u. Zubehör zu vermiethen 
Heglerſtraße Nr. 12. 
R. Wegner. 


Kl. frdl. möbl. Zim. z. v. Eliſabethſtr. 6, III. 


...... ̃ ͤ ͤ — — 
Druck und Berlag von C. Dombromäti ın Thorn. 


Sonnabend den |. 


2. grosse Masken - Redoute. 


Garderoben ſind in obigem Lokal zu haben. — Alles nähere 


garten. 


Februar 1896: 


Anfang 8 Uhr. 


Paul 8e 


Frauen⸗Abtheilung des 
Curn⸗Pereins. 


Zum Beitritt werden Frauen und Jung⸗ 
frauen über 16 Jahre ergebenſt eingeladen. 
Meldungen ſchriftlich beim Vorſtande oder 
perſönlich bei der Turnübung. 

Die erſte Hebung und Haupt -Ver- 
ſammlung findet Mittwoch den 29. d. 
Mts., um 5 Uhr in dem Turnſaale der 
ſtädtiſchen Mädchenſchulen ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Thorn, Artushof 
(gr. Saal). 
Mittwoch den 29. Januar 1896 

abends 8 Uhr: 


humoristisch-dramatischer 


Fritz, Reuter-Abend 


von 


Junkermann, 
J. Hofschauspieler. 
Eintritt: Sitzplatz 1 Mk. 25 Pf. 
Schülerbillets 75 Pf., Stehplatz 75 Pf. Billet- 
verkauf in Herrn Walter Lambeck’s 
Buchhandlung. (Abendkasse: 1,50, 1 Mk.) 


Elysium. 


Sonntag: 


Pfannkuchen. 


. . 
Ein großer Lagerkeller 

iſt 4 April 1896 zu „ Zu 
erfragen Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 

A Zimmer nebſt 2 Kabinets, 3. Etage 

Coppernikusſtr. 39, 8 1. April, ſowie 

1 Pferdeſtall für 1 e Pferde von ſofort 

zu vermiethen. Zu erfragen Gerechteſtr. 30. 
J. Kwiatkowski. 


Die von Frau Oberbürgermiir. Wisselinck 
in der II. Etage des Hauſes Breiteſtr. 37 
bewohnten 


Räumlichkeiten, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Waſſerleitung, ſind vom 
1. April zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn, 
Eins Woh. beſteh. aus 8 Zim., reichl. Zub., 

großer Garten, ev. Stallung v. ſof. z. v. 
Näh. in der Woh. daſelbſt. Hoheftrafe 4. 


Kl. möbl. Jim. Wanligerhz. 2 . 5. 


Seglerſtraße 5. 
Parterre⸗Wohnung, 5 Zim., Badeeinrichtung 


nebſt Zubehör, ev. auch Stallung vom 1. 
April zu vermiethen. Dauben. 


Gesindediensthlicher, 


ſowie 


Lohn- und Deputat- 
biicher 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Gefunden 


auf dem Fahrwege an der Wilhelmskaſerne 
eine filberne Gylinderuhr mit Rette. 
Der ſich legitimirende Eigenthümer kann 
dieſelbe in der Expedition dieſer Zeitung 
gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren in 
Empfang nehmen. 


Aug. 


Hierzu Beilage. 


| 


rn : — “ 


Beilage zu Nr. 24 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 29. Jannar 1896. 


Natürliche und Künftlihe Blumen. 

Die Tage der geſellſchaftlichen Feſte veranlaſſen alle 
Geſchäftsinhaber, ihre Fenſterauslagen, ſoviel es nur immer 
angeht, aus Blumen aller Art zuſammenzuſetzen. Eine Pracht⸗ 
fülle, von der man noch vor wenigen Jahren kaum eine Ahnung 
hatte, wird da entfaltet. Täuſchender, lebenswahrer ſind wohl 
niemals die Formen der Natur, ihre Farbenfülle und der 
eigenthümliche Fall ihrer Blätter nachgeahmt worden als gegen⸗ 
wärtig. Man hat allmählich gelernt, alle möglichen verſchiedenen 
Stoffe zur Herſtellung der Blumen heranzuziehen, und es iſt 
jetzt an der Tagesordnung, die Blumen immer aus demjenigen 
Stoff anzufertigen, der ihrer natürlichen Beſchaffenheit am 
ähnlichſten wirkt. Es iſt noch nicht lange her, daß man über⸗ 
haupt nicht an die Herſtellung eines künſtlichen Stiefmütterchens 
denken konnte. Gegenwärtig ſtehen ſie uns aus Sammet in 
allen erdenklichen Formen zur Verfügung. Das Roth des leuch⸗ 
tenden Geraniums wollte in keinem Material recht zur Geltung 
kommen; im Sammet erſteht es in vollſter natürlicher Pracht. 
Aurikeln und Primeln, deutſche wie chineſiſche, ſind in täuſchender 
Natürlichkeit aus Sammet zu haben, und wer einmal wirklich 
gut gearbeitete künſtliche Nelken, Roſen und Aſtern mit dem 
weichen, flatternden 5 der Blätter geſehen hat, wie ſie die 
heutige Induſtrie liefert, der fragt ſich, ob überhaupt für den 
Gärtner und ſeine lebenden Blumen noch ein Abſatzgebiet übrig 
bleibt. Sicher iſt, daß man mehr und mehr aufhört, die 
Frauenkleider mit natürlichen Blumen zu verzieren. Sie ſind 
zu flüchtig und vergänglich, um in dieſem Fall dem Zweck zu 
entſprechen. Ihre Düfte, ihre friſche Kühle vergehen zu ſchnell, 
um die Freude daran nicht dem ausdauernden Erſatz der 
künſtlichen Blume zu opfern, zumal es ja längſt gelungen iſt, 
letzteren den beſonderen Duft ihrer natürlichen Vorbilder zu ver⸗ 
leihen. Je ſeltener aber die lebende Blume als Schmuck des 
Frauenkleides auftritt, deſto ausſchließlicher wahrt ſie ihre 
Rechte als Zimmerſchmuck. Hier wird ſie niemals von der 
künſtlichen Blume verdrängt werden, und die hohen Umſatz⸗ 
ſummen des Berliner Blumenhandels beweiſen, daß die Liebe 
zum friſchen Blumenſchmuck der Zimmer beſtändig im Wachſen 
begriffen iſt. Weiß man doch, daß die Hauptſtädte Petersburg 
und Stockholm ihren Winterbedarf an friſchen Blumen von 
Berlin aus decken. Und wie ſehr auch immer die Herſtellung 
der künſtlichen Blumen vervollkommnet werden mag, der Gärtner 
braucht ihren Wettbewerb nicht zu fürchten. Der natürliche 
Feind der künſtlichen Blumen iſt der Staub; er wird ihnen 
immer wieder jenes künſtliche Leben nehmen, das die Menſchen 
ihnen mit größter Anſtrengung und viel Aufwand von Mühe 
und Erfindungsgeiſt einzuhauchen ſuchten. Der feine Geſchmack 
und der geſunde Sinn lehnen ſich in gleichem Maße gegen die 


Verwendung künſtlicher Blumen als Zimmerſchmuck auf, es ſei 
denn, daß fleißige Hände im Hauſe walten, die über genügende 
Muße verfügen, um die künſtlichen Blumen ſtets wieder zu 
erneuern, ſobald ſie vom Staube gelitten haben. 

Dichter und Denker warnen vor der Verwechſelung von 
Kultur und Dreſſur. In der richtigen Anwendung der künſt⸗ 
lichen und natürlichen Blumen findet ſich ein geſunder Maßſtab 
zur Unterſcheidung beider. Dreſſur ſetzt den Zwang und das 
Unfreie an die Stelle deſſen, was echte Kultur, die überhaupt 
ihren Namen verdient, zu freier Thätigkeit geſtaltet. Es kann 
kein feineres Bild von dem gefunden werden, was echte Kultur 
iſt und bedeutet, als die Thatſache, daß der erſte Menſch in 
einen Garten geſetzt wurde, „daß er ihn bauete“. Die Auf⸗ 
gabe des Gartenbaues iſt die, alle vorhandenen Anlagen zu 
höchſter Vollkommenheit zu entwickeln und unnöthigen Kraft⸗ 
aufwand zu vermeiden. Die Dreſſur aber macht die äußere 
Form zur Hauptſache, ohne die innere Aufgabe zu erfaſſen. 
Ein Stückchen ſolcher oberflächlichen Kultur verräth, wer künſt⸗ 
liche Blumen gebrancht, nur um eine flüchtige Modelaune mit⸗ 
zumachen und ſeine Wohnräume ſchablonenmäßig denjenigen 
der Nachbarn gleich zu machen. 

Mannigfaltiges. 

(Was der Großbetrieb in Bäckereien leiſten 
kann), das lehrt eine intereſſante Schilderung, die wir der 
„Allgemeinen Konditor- und Bäckerzeitung“ entnehmen: „In 
der Breslauer Konſumvereinsbäckerei ſtehen zum Miſchen des 
Mehles drei ſelbſtthätige Mehlmiſchmaſchinen zur Verfügung, 
welche im Stande ſind, im Zeitraum von zwei Stunden 450 
Zentner Mehl aufzulockern und durcheinander zu miſchen. Hier⸗ 
auf wird das Mehl den Knetmaſchinen ſelbſtthätig zugeführt. 
Die drei Knetmaſchinen ſtellen innerhalb acht Minuten 21 Zent⸗ 
ner Teig fertig. Letzterer fällt aus den Knetapparaten in 
fahrbare Teigkaſten, in denen er nach der Gährung auf die 
Werktiſche gelangt, wo das Abwiegen der für jedes Brot erforder⸗ 
lichen Menge ſtattfindet. Nunmehr werden die abgewogenen 
Teigmengen gewirkt und in die mit der Vereinsfirma verſehenen, 
aus Holzfaſern hergeſtellten und auf fahrbaren SHolzgeitellen 
plazirten Backſchüſſeln gethan und mit Kontrolenummern ver⸗ 
ſehen. Nachdem der in den Backſchüſſeln befindliche Teig die 
zweite Gährung erfahren, werden erſtere durch Umkippen auf 
die ausziehbaren Herdplatten entleert. Jede dieſer Platten, 
von denen in 17 Winghorſt'ſchen Doppelöfen 34 Stück vor⸗ 
handen ſind, faßt 66 Stück vierpfündige Brode. Da der mittels 
Waſſerheizungsröhren ſicher erfolgende Backprozeß ca. eine 
Stunde währt, kann ſomit die gegenwärtige Bäckerei⸗Anlage 
des Vereins im Vollbetriebe innerhalb / Stunden bequem 2200 


Stück vierpfündige Brode fabriziren. Die fertigen Brode werden 
mit Solzſcheiten auf die bereitſtehenden Abkühlwagen geſchau⸗ 
felt, von dort in die Abkühlſäle geſchafft, um am anderen 
Morgen auf demſelben Wege in die Ladehalle zu gelangen. 
In dieſer werden jeden Morgen von 5¼ —6¼ Uhr in 11 Brot⸗ 
wagen rund 10000 Stück Brode zur Ablieferung an die Ver⸗ 
kaufsſtellen expedirt, während die zweite Ablieferung nach 9 Uhr 
vormittags und die dritte nachmittags erfolgt. Zur Zeit ſind 
72 Bäcker, Heizer ꝛc. in der Breslauer Vereinsbäckerei in acht: 
ſtündigen Schichten thätig. Zum Antriebe der Maſchinen und 
Fahrſtühle der Bäckerei, ſowie der Dynamomaſchine findet eine 
54pferdige Dampfmaſchine Verwendung, welche gleichzeitig den 
Antrieb für die mit Exhauſtorbetrieb arbeitende Kaffee⸗Schnell⸗ 
röſterei abgiebt.“ 


(„Kinderl, jetzt hilft Dir nichts!“) Aus 
Wien berichtet das „Extrablatt“: Das zu Gunſten des Vereins 
„Nikolai“ unter Leitung von Siegfried Wagner veranſtaltete 
Konzert der Philharmoniker hat einen Reinertrag von 3000 Gulden 
geliefert. Nach der Veranſtaltung verſammelten ſich die Muſiker 
um den Dirigenten und einer hielt eine Anſprache. Herr Wagner 
ſtand hochgerötheten Antlitzes da und die Künſtlerſchaar harrte 
der Antwort. Jung⸗Siegfried konnte jedoch in ſeiner Erregung 
die Worte nicht finden. Endlich nahte ſich Hofkapellmeiſter 
Richter und klopfte dem Sohne Wagners vertraulich auf die 
Schulter: „Kinderl, jetzt hilft Dir nichts, Du mußt ſprechen!“ 
rief Richter, und über Siegfrieds Lippen floß langſam die Rede. 


(Ein Duell zwiſchen Braut und Bräuti⸗ 
gam), dieſer unglaublich klingende Fall wird uns aus Amerika, 
dem Lande der Exzentrizitäten, gemeldet. Die kleine Stadt Eagles 
in Weſt⸗Virginia war der Schauplatz des Kampfes. Veranlaſ⸗ 
ſung zu dem Zweikampf bot die Eiferſucht des Bräutigams. Er, 
Hoosley mit Namen, hatte ſeine Braut, Betty Schields, mit 
einem anderen jungen Manne ſpazieren gehen ſehen. Als er Tags 
darauf Betty auf der Straße traf, trat er an fie heran und ver⸗ 
langte eine Erklärung über dieſen Spaziergang. Statt einer 


Antwort gab ihm Betty ein Paar Ohrfeigen, und einen Augen⸗ 


blick ſpäter hatten Beide die landesüblichen Revolver in der Hand 
und ſtanden ſich kampfbereit gegenüber. Handeln wir „korrekt“, 
ſagte Hoosley ruhig, und ſchweigend gingen die Beiden in ein 
nahes Gehölz, wo Hoosley's Ohrfeigen in ordnungsmäßiger Weiſe 
aus der Welt geſchafft wurden. Er wurde nämlich von drei 
Kugeln getroffen und liegt im Sterben; die liebenswürdige 
Braut hat nur eine unbedeutende Verwundung erlitten. Nette 
Zuſtände! i 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


5 Achtung! 
72 Mache wiederholt bekannt, daß ich Brom- 
berger Vorſtadt, Mellienſtr. 104 eine 


4 Waschanstalt 


für alle Sorten Hand ſchuhe errichtet 
habe, und bitte ich das geehrte Publikum 
mit Aufträgen mich gütigſt unterſtützen zu 
wollen. Prompte und ſaubere Ausführung 
wird zugeſichert. Hochachtungsvoll 
E. Schäffer, 
Handſchuhmachermeifter. 


1 


Etür 30 Pf 


(statt 2 Mark.) 
2 . aus der Ae Thorn's 
von Adolf Prowe. — Bishhof Christian, der 
Schöpfer Preussens und Coppernikus und 
sein Jugendfreund — in der Buchhandlung v. 
Walter Lambeck. 


EUER 
Sehr vortheilhafte Kapitalsanlage. 


Ein neues Herrſchaftshaus, Bromberger⸗ 
Vorſtadt I. Linie, mit 6 herrſchaftl. Wohn., 
Waſſerleitung 2c. Nur Bankg. (20000 Mk.) 
Miethsüberſchuß über 700 Mk., ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Preis 27500 Mk., Anz. ca. 5000 Mk. 
Näheres durch 
C. Pietrykouski, 

Thorn, Neuflädtiſcher Markt 14. 1 


3000 Mark 


find auf ſichere Hypothek zu vergeben durch 
die Schuhmacher ⸗Sterbekaſſe. 
Der Vorſtand. 


Ein gut gehendes Reſtauraut 
mit Ausſchank wird von ſof. z. R od. z. 
pa — ei. Off. u. I. in d. Exp. d. Ztg. 
Mein 


Grundstück, 
Emit ca. 1¾ Morgen 
ieſenland, in beſter 
ne zage von Mocker, für 
einen ı Seiler oder andern Handwerker ſehr 
geeignet, iſt unter ſehr günſtigen ear 

vom 1. April ab zu verpachten 
B. Kuttner, Thorn. 


Eine gangbare Bäckerei 


mit vollſtändiger Einrichtung von jof. oder 

I. April z. verk. Off. u. L.. i. d. Exp. d. gig. 

e Mellienſtraße 89 eu 

| ift die 2. Etage von 5 Zimmern,! . 
pri 


und Stallungen von ſofort oder 
für 1050 Mark zu vermiethen. 


rr 


In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


un 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 


Geburts-, 
Verlobungs- 
Vermählungsanzeigen 


— = == — 


G. Dombrowakf ka Zuchdruckerei 


‚Katharinen- u. Friedrichstr.- Ecke. 


nunnnnvon ALLL. 


FIELELLLLE I IN 
—— VERA 


F. MENZE L, a 


Thorn, Hosenträ er 
Breitesirasse 40. Gravatten 


* * U 
Königsberger „Morgen-Zeitung' 
zugleich 
u ++ * 5400 

Königsberger „Konntags-Anzeiger 

mit den 5 illuſtrirten Beilagen 
All Deutschland — Feld und Garten — Deutsche Mode und Hausarbeit 
Handel und Wandel — Spiel und Sport 
ericheint zweimal pro Woche — unabhängig — beſpricht alle Vorgänge frei und unparteiiſch. 
9. Jahrgang — weit verbreitet — für Anzeigen von beſtem Erfolge bei billigſter 
Berechnung. Abonnement nur 75 Pf. pro Quartal. 
Probenummern gratis und franko bitte zu verlangen. mg 


u 
kapedition der Königsberger „Morgen-Zeitung“ mit dem Königsberger 


„Sonntags-Anzeiger“, 
Königsberg . Pr., Kneiph. Langgaſſe Nr. 26, 1. 


= | 


— . — DEREN ER 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


se Oelpalmen-Seifenpulver, SE 


Fabrikat der 


Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik in Stettin, 
ge heller und billigiter Erſatz für Seife, ZU 


große 


Vaſchkraft bei denkbarſter Schonung der Wäſche, 


angenehmer, veilchenartiger Geruch, bequemfte Verwendung. 


Verkaufspreis pro Packet a ½ Pfund 20 Pfennige. 


Geſchäften: 
Anders & Co., 
Fir Dann, 
. A. Guksch, 
Mer Kaliski, 


A. Kirmes, 

A. Krajewski. 
Adolph Leetz. 
Julius 1 


2 Gummiſchuhe SE 


er reparirt bei 


. Schnoegass, Schuhmachermſtr. 
Hundeſtraße 7, 3 Tr. 


Militär- 
und 

-  Beamten- 
15 nfabrik. 

Neueſte 

ſauberſte Auge cu billigſte 

eder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


agçons 
reiſe. 


N 


En 
Die von Herrn Sauptmann Schaubode 
innegehabte 2. € in meinem Haufe, 
Mellien⸗ u. Hanne 22125 iſt verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


; Conrad Schwartz. 

d 9 
Brückenſtr. b ne er 
Eine Keller⸗Wohnung 
zu verm. Zu erfragen a! 9, 


eee 
7 meinem neuerbauten 


Wohnhauſe 
am galten ſind im Erdgeſchoß, 
der 3. Etage und im Dachgeſchoß je 
eine Wohnung beſtehend aus vier Zimm., 
Küche, Zubehör und Badeeinrichtung von 
ſofort oder 1. April 1896 ab zu vermiethen. 
Conrad Schwartz. 


In Neubau Schulſtr. Tse find 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 


G. Soppart. 


Derlegungshalber 

ift die bisher von Herrn Hauptmann Fritsche 

bewohnte 3. Etage ſofort zu vermiethen. 
Culmerstrasse 4. 


Heinrich Netz. 


Carl Sakriss, 
S. Simon, 


Zu haben in nachſtehenden 


E. Szyminski, 

Rütz, J. M. Wendisch Nachf., 
A. Wollenberg. 
Joseph Wollenberg. 


Miethskontrakts- 
Formulare 


ſowie 


Mieths Auittungsbüdjer 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Eine Wohnung, 


8 aus 4 ſchönen Zimmern, Alkoven, 

Kſiche, Mädchengelaß und Zubehör it 
Baderſtraße 19, dritte Etage (Voß), 
fortzugshalber vom 1. April zu vermiethen. 


1 gr. möbl. Zimmer und 1 kl. Wohnung 
zu vermiethen Liſcherſtraßße Ar. 25. 


Eine kleine Familienwohuung, 


Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
Breiteſtraße Nr. 37, 4. Etage, für 500 Mk. 
vom 1. April zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Baukſtraße 2 


iſt die erſte Etage von 3 

Stuben, Küche u. Zubehör 

vom 1. April 1896 zu vermiethen. une erfr. 
Coppernikusſtr. 7, I. 

Gr möbl. Vorderzimmer für 1 bis 2 

+ Herren, mit auch ohne 10175 zu 
9188 Vacheſtraße Ar. 10, pt. 
Mo. Wohnungen 120 Burſchen a5 ev. a. 

5 u. 2 15 Waldſtr. 74. 
M. er “ Gulmerfir. 9 tr bei H. Nitz. 


1 Be nn mit Burſchengelaß 
Gerechteſtraße 13. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. . Soppart. 


wei gut möbl. TR mit auch ohne 
3 Burſchengel., zu verm. Junkerſtr. 6. 


F ĩ ͤ I IT I 

u. Kabinet mit Penſton, 1 
I möbl, Zim. Tr. nach vorn, von Ai 
zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 1 


